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für alle Stände. 


Hauptmomente der poli 


Reife der 1 5 Victoria von England und 
Ankunft derſelben auf Schloß Babelsberg. 


audbte Majeſtät die Königin Victoria von England, welche 
sen 10. Auguſt England verlaſſen hatte und am Abend deſ⸗ 
h Tages vor Antwerpen angekommen war, landete 
duntöſt am IIten auf einer belgiſchen Schaluppe. Am Lan⸗ 
jo isplatze hatten die belgiſchen Militär⸗ und Civilbehörden, 
berſ e das geſammte engliſche und preußiſche Geſandtſchafts⸗ 
uf al ſich eingefunden und eine dort aufgeſtellte Jäger: 
10 Ü ſpielte das Nationallied. Ihre Majeſtät beſtieg um 
ein. ir einen Salonwagen, teaf um 11 Uhr in Mecheln 

„wurde vom Könige Leopold und dem Herzog und der 
[ e de in von Brabant empfangen und bis Verviers beglei⸗ 
wurd n Aachen traf die Königin um 2½ Uhr ein und 

euß hier von Sr. Königlichen Hoheit dem Prinzen von 
Außen, der von Oſtende gekommen war, empfangen. Der 
b von Preußen erſchien in großer Uniform, geſchmückt 
ate großen engliſchen Bathorden. Die auf dem Bahn⸗ 


verſammelten Civil: und Militärbehörden, die Geiſt⸗ 
der t und der Bürgermeiſter von Aachen hatten die Ehre, 
dergjegigin vorgeſtellt zu werden. Nach einer Viertelſtunde 
en Ihre Majeſtät ſo wie Ihre Königlichen Hoheiten 

rinz von Preußen und der Prinz⸗Gemahl Albert Aachen 
ten die Reiſe nach Düſſeldorf fort, wo die hohen 
1 aften um 4½ Uhr antamen. Zum Empfange der 
ewe Gäſte waren der Fürſt und die Frau Fürſtin von 
ollern⸗ Sigmaringen und die Vorſtände der Militär: 
Wwilbehörden anweſend. Der Bahnhof war mit einem 
bogen, an dem ſich zwiſchen Roſen die Buchſtaben 
% ejanden, geſchmückt und die Rheinbrücke mit einer 
und Prag Flaggen geziert. Der Sebaſtianus⸗Schützenverein 
inbingellverein bildeten Spalier vom Bahnhofe bis zur 
Schley de. Oberhalb und unterhalb der Brücke lagen 
ſchmaſpbote, welche ſalutirten. Ein mit Blumen reich ge⸗ 
achen, in welchem ein Muſikcorps das engliſch⸗ 
Nationallied pie, folgte dem Wagen der Köni⸗ 

Kr de entlang bis zum dieſſeitigen Ufer. Das Zoll: 

Fin eine Ehrenpforte mit den Wappen der drei Reiche 

d, Schottland und Irland (Rofe, Titel, Klee) und den 


1 


Hirſchberg, | Mittwoch den 18. Auguſt 


r ˙ a a 


Wappen der Provinzen der preußiſchen Monarchie umge⸗ Er 
wandelt. Der Markt und die Straßen waren feſtlich geſchmückt. 1 
Das Diner war auf dem Jägerhofe. Abends war große 
Illumination und namentlich war die zum Jäͤgerhofe füh⸗ 


rende große Allee mit Kandelabern von bunten Gläſern reich 

geſchmückt. Die Erleuchtung des Hofgartens durch rothes, fer" 
grünes und weißes bengaliſches Feuer machte eine unbe 
ſchreibliche Wirkung. Die N war von dem prächtigen . 
Schauſpiel ſehr entzückt und äußerte dem Oberbürgerm ee Br: 
ihren Dank in den huldreichſten Ausdrücken. Am 12ten Mor: 75 


gens 7 Uhr verließen die hohen Reiſenden Düſſeldorf und 
langten Mittags auf Schloß Herrenhauſen an, wo die 
ſelben von dem Könige und der Königin von Hannover em⸗ 
pfangen wurden. Auch der Herzog von Braunſchweig hatte 
ſich zur Begrüßung der Königin von England in’ Herren 
hauſen eingefunden. Gegen 4½ Uhr wurde die Neije fort: 
eſett. In Magdeburg war Se. Königliche Hoheit der 2 
Prinz Friedrich Wilhelm zur Begrüßung der erlauchten Säfte, 
angekommen. Um 74 Uhr langte der Eiſenbahnzug mit den 
hohen Herrſchaften an. Die Königin grüßte nach allen Se: 
ten ſehr huldvoll. Nach einem Aufenhalte von 5 Minuten 
wurde die Reiſe nach Potsdam fortgeſetzt. Daſelbſt kamen 
die hohen Reiſenden um 10 Uhr 5 Minuten an. Ihre Kö⸗ 
nigliche Hoheit die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm war E 
ihren erlauchten Aeltern bis zur Station Wildpark entgegen: 7 
gefabren, begrüßte Hoͤchſtdieſelben dort und begleitete fie dann 
is auf den Bahnhof in Potsdam. Dort waren Ihre König⸗ 
lichen Hoheiten die Frau Prinzeſſin von Preußen, der Prinz 
und die Frau Prinzeſſin Karl, die Prinzen Albrecht (Vater), 1 
Friedrich Karl, Albrecht (Sohn) und Adalbert von Preußen, 
der Prinz Auguſt von Würtemberg, der Prinz Wilhelm von 2 
Baden und mehrere andere fürſtliche Perſonen, der Feld⸗ 3 
marſchall von Wrangel und die Spitzen der höchſten Behör⸗ = 
den zum Empfang verſammelt. Der Bahnhof war ſehr feſtlich 5 
geſchmückt. Nach einem Aufenthalt von 10, Minuten fuhren 
die hohen Herrſchaften unter dem e Hurrah 
der zahlloſen Menge, ohne die Stadt 2 erühren, auf der 
Teltower Chauſſee über Nowawes nach dem Schloſſe Ba- 
belsberg. — Am 13ten Mittag haben Ihre Majejtät die 
Königin Victoria und Se. Königliche Hoheit der Prinz Ge. 
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Denkmale des hochſeligen Königs Friedrich Wilhe 
eine religibſe Feier ſtatt, wozu f 


mahl verſchiedene Sehens würdigkeiten der Stadt Potsdam 


in Augenſchein genommen. Nachmittags 4 Uhr war im Schloſſe 
Babelsberg Familien⸗Tafel. 


Deutſchland. 


Preußen. 

Berlin, den 12. Auguſt. Ihre Königliche Hoheit die Frau 
Prinzeſſin von Preußen iſt aus Koblenz über Wei⸗ 
mar, Ihre Königlichen Hoheiten der Prinz Karl aus den 
Niederlanden und Prinz Albrecht aus Dresden kommend 
ſind hier eingetroffen. 

Der „K. Z.“ wird aus Berlin geſchrieben: Da die Zahl 
der geſchiedenen Ehepaare, welche eine kirchlich⸗ 
evangeliſche Trauung nicht erlangen können, 
immer mehr zunimmt und im vorigen Jahre gegen 700 be⸗ 
tragen haben ſoll, ſo iſt man gegenwärtig mit Abhilfemaß⸗ 
regeln beſchäftigt, welche, dem Vernehmen nach, in einem 
dem nächſten Landtage vorzulegenden Geſetz- Entwurf auf 
Einführung der Civil⸗Ehe beſtehen. 


Freie Stadt Fraukfurt. 

Frankfurt a. M., den 13. Auguſt. In der geſtrigen 
Sikung des Bundestages find, ſicherem Vernehmen nach, die 
Anträge der Exekutions⸗Kommiſſion, in Betreff der holitein'- 
ſchen Angelegenheit, mit großer Majorität angenommen 
worden. 

Oe ſter reich. 

Wien, den 9. Auguſt. Der Kaiſer hat, wie die „K. 3.“ 
meldet, dem ſchwer erkrankten und hoffnungslos darnieder⸗ 
liegenden Schriftſteller Saphir eine Unterſtützung von 
900 Fl. überſenden und zugleich die Mittheilung machen laſ⸗ 
ſen, daß er im ſchlimmſten Falle für ſeine Tochter ſorgen 
werde. Saphir hat außer dieſer Tochter noch einen Sohn, 
der als Lieutenant in einem Infanterieregimente dient. 

Wien, den 11. Auguſt. Der Erzherzog Stephan, 
welcher ſeit den Unruhen des Jahres 1848 auf einem ſeiner 
Güter in Naſſau gelebt hat, iſt heute hier angelangt und hat 
ſich bald nach ſeiner Ankunft zum Kaiſer begeben. — Die 
Bewachung an der dalmatiſch⸗öſterreichiſchen Grenze iſt ver: 
ſchärft worden, nachdem es ſich herausgeſtellt hat, daß Pulver 
und Waffen über dieſelbe nach Montenegro geſchwärzt wor⸗ 
den ſind. 

Wien, den 12. Auguſt. ö de 
F. Z. M. Graf Giulay, welcher nach piemonteſiſchen Blät⸗ 
tern während der Uebungen im Lager von Sonato durch 
einen Flintenſchuß verwundet oder gar getödtet worden fein 
ſollte, erfreut ſich eines ungeſtört gebliebenen Wohlbefindens. 

Wien, den 13. Auguſt. Die Ausfuhr von Waffen und 
Munition aus Oeſterreich nach Bosnien iſt für alle Fälle, 
wo dieſe nicht erwieſenermaßen amtlich für Rechnung der 
türkiſchen Regierung ſtattfindet, auf die Dauer der damaligen 
Wirren in Bosnien verboten worden. — In Folge der Re⸗ 
Bi der n werden die Erziehungs⸗ 


Der kommandirende General 


äuſer zu Lemberg, Joſephſtadt und Weißkirchen in Mähren, 
o wie die Infanterie⸗Schul⸗Kompagnie in Olmütz und Klo⸗ 
terneuburg aufgehoben; die Zöglinge werden in andere Er⸗ 


= ri transferirt. — Der Statthalter von Mähren, 
Gra g 1 Angle 
Pferde zu ſtürzen und ſich das linke Schlüſſelbein zu brechen. 


azansky, hatte am 10. Auguſt das Unglück, mit dem 


Teplitz, den 4. Auguſt. Geſtern früh? Uhr 18 gt 
ms III. 
ch der Fürſt Raziwill, die 


anwe 
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neh preußiſchen Offiziere und Soldaten, viele failg 
liche Offiziere und Soldaten und die Mehrzahl der in T 
litz anweſenden Kurgaͤſte eingefunden hatten. Eröffnet wu 


die Feierlichkeit mit einem Sa worauf die Rede u 


das Gebet des evangeliſchen Geiſtlichen folgte. Nach d 
Segen wurde wieder ein Lied geſungen und dann von d 
Badekapelle die preußiſche, öſterreichiſche und ruſſiſche Voll 
hymne vorgetragen. Mittags war im preußiſchen Milite 
Bade ⸗Inſtitut ein Diner und Abends war das Monume 
ſo wie das preußiſche Inſtitut glänzend erleuchtet. 
Lemberg, den 6. Auguſt. Geſtern wurde hier das 
theil in einem Hochverraths⸗Prozeſſe gefällt. Die Verurthe 
ten ſind 11 junge Leute von 13 bis 20 Jahren, großtenthel 
Schüler des hieſigen Präparandenkurſus und des Ober⸗Gy 
naſiums; einer iſt ein Schneider ⸗Lehrling und ein ande 
ein Theater⸗Statiſt. Paul Paszkowski hatte eine Verbindill 
zu Stande gebracht, um mit Hilfe eines Aufſtandes Gali 
von der Herrſchaft Oeſterreichs loszureißen und daraus ein 
ſelbſtſtändigen Staat zu bilden. Er iſt in ſeinem Verfah 
dadurch beſtärkt worden, daß er erfahten hatte, es herrſt 
in den preußiſchen und ruſſiſchen Propinzen ein ähnlich 
Geiſt. Das Ganze war eine kindiſche Planmacherei, wel 
unglücklicherweiſe die Form einer politiſchen Verbind n 
wählte. Alle Mitglieder waren verpflichtet, jeden Mo 
regelmäßig zwei neue Verſchwörer anzuwerben. Einer wu 
zum Tode, 7 zu H jähriger Kerkerſtrafe und der jüngſte 
einmongtlicher Einſperrung verurtheilt, alle aber der Gn 
des Kaiſers empfohlen. BE. 


Nieder lande. 
In Tilburg iſt es am 7. Auguſt zu bedauerlichen & 
ceſſen gekommen. Veranlaſſung gab das Verbot, ein K 
zu ſingen, welches für einen der Einwohner und für 
Seinigen ſehr beleidigend iſt. In dem deshalb entſtandel 
Tumult ſollen 2 Perſonen getödtet und mehrere verwu 
worden ſein. Aus Herzogenbuſch mußte man Militär ke 
men laſſen. Nach den letzten Nachrichten war die Ruhe WE 
der hergeſtellt und eine Anzahl Verhaftungen vorgenomſſt 
worden. 
rd ü frei ih 4 
Paris, den 10. Auguſt. Der Kaifer it geſtern Nn 
mittag 1 Uhr in Breſt eingetroffen und großartig empfh 
gen worden. — Am ten Morgens wohnten der Kaifer 
die Königin in Cherbourg einer Meſſe bei, worauf die Fe 
lichkeit der Enthüllung der Statue Napoleons I. ihren 5 
fang nahm. Der Kaiſer hielt eine Rede, welche von 9. 
Anweſenden mit großer Begeiſterung aufgenommen wu 
Am 7. Auguſt wurde das neue Baſſin eingeweiht, welch 
im Arſenale von Cherbourg gegraben iſt. Nachdem der # 
ſer die Platte befeſtigt hatte, durch welche das Gedacht 
dieſes merkwürdigen Ereigniſſes bewahrt wird, wurden ze 
Deiche aufgethan und das Waſſer floß in das Becken. 
6 Uhr, zur Stunde der Fluth lief das Linienſchiff von 
nonen, „Stadt Nantes“, vom Stapel. — In Coreur WG 
ein kaiſerlicher für Cherbourg beſtimmter Wagen, mite 
bensmitteln und Wein beladen, von der Menge vollſtän 3 
geplündert, 5 
Paris, den 10. Auguſt. Die Ueberfahrt der Majeſtal 
von Cherbourg nach Breſt war durch das ſchönſte WER 
begünſtigt. Die 10 Linienſchiffe, welche die „Bretagne 7 
gleiteten, fuhren die ganze Nacht in der größten Irdnn 
jedes an dem angewieſenen Platze. Es war ein Uhr Nas 
mittags, als das Geſchwader in der engen Mündung 7 
Hafens von Breit eintraf. Der Kaiſer ftieg, um zu land 


5 dafielbe Boot, auf welchem Napoleon I. die Mündungen 
Ar Schelde und die Werke von Antwerpen beſichtigte. — 
— Majeſtaten begaben ſich in die Kirche St. Louis, wo 
br. iſchof eine Anrede hielt, die mit den Worten eines 
tattoniſchen Ritters an Maria Stuart ſchloß: „Jamais Bre- 
Hen ne fit trahison.“ — Der Kaiſer bat die Reinigung des 
Hafens und der Rhede von Lorient beſchloſſen und verordnet. 
ben aris, den 10. Auguſt. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
wiuchten bald nach ihrer Ankunft in Breſt die Kirche und 
Aurden daſelbſt von der Geiſtlichkeit empfangen. Auf die 
in zede des Biſchofs erwieberte der Kaiſer: er ſei glücklich, 
piasretagne von einer ſo ausgezeichneten Geiſtlichkeit em⸗ 
gen zu werden, und werde mit ihr den Schutz des Him⸗ 
Mels, auf Frankreich herabflehen. — Bei der Enthüllung der 
Heiterſtatue Napoleons I. in Cherbourg waren viele mit der 
orb, Medaille dekorirte Veteranen zugegen, Sie trugen 
den serkraͤnze und Immortellen. Der Kaiſer ließ ſie bis an 
2 Fuß der Eſtrade herantreten, wo Sitze für fie beſorgt 
keen. Einer derſelben wurde von ſeiner Frau in einem 
— Wagen herangefahren. Die Kaiſerin ging ihm ent⸗ 
gen, ſprach mit ihm und ließ ihm eine Rolle Geld geben. 
der] Gris, den 13. Auguſt. Der Kaiſer, der geſtern Breſt 
d aſſen hat, iſt in Quim per eingetroffen. Am Iten hielt 
Uusaiſer in Breit eine Revue über die dort liegenden 
terre ven ab, empfing eine Deputation aus Morley (Finis⸗ 
und und beſuchte mit der Kaiſerin mehrere Punkte der Stadt 
Sen gegend. Abends war großes Diner. — Mehrere 
die 2 mit reichen Kirchen Gewändern, welche der Kaiſer und 
Pari aiſerin der Kapelle von St. Anna verehren, find von 
le d nach Auray abgegangen. — Die Dampf⸗Korvette 
abg uchayla“ iſt am 8. Auguſt von Toulon nach Jedda 
der angen. — Ein Regierungs Circular verbietet den mit 
wah elena⸗Medaille dekorirten Bettlern das Tragen derſelben 
rend der Stunden ihres Geſchäfts⸗ Betriebes. 


N Ata lien. 

in tin, den 8. Auguſt. Nach piemonteſiſchen Blättern 

Auſſta den öſtlichen Grenzen des Staats ein mazziniſtiſcher 

dab and beabſichtigt worden, und Anzeichen ſollen vorgelegen 

den Je daß die Bewegung unmittelbar bevorſtehe. Es wur⸗ 

Gew dort die nöthigen Maßregeln getroffen, um Gewalt mit 
alt zu vertreiben. 


8 England. 
Kon don, den 10. Auguſt. Kurz vor der Abreiſe der 
jungem ictoria nach Deutſchland überreichten ihr die 
| a Damen, welche im Februar auf demſelben Landungs⸗ 

chterder königlichen Braut das Geleite gaben, durch die 
das 15 des Mapors ein Souvenir, beſtehend in einer Stickerei, 
einemenigliche Wappen, das von Gravesend und die in 
lelgend anze verſchlungenen Namen der Geberinnen, mit 
Dir x er Inschrift in deutſcher Sprache: „Wir vertrauen 
* Schatz mit voller Zuverſicht.“ 
Ma ch don, den 11. Auguſt. Das Geſchenk der 58 jungen 
zeß Mon von Grapesend, welches der Königin für die Prin⸗ 
auf Pedal überreicht wurde, beſteht in einer feinen Malerei 
Kornblugament, umgeben von einem Kranz von Roſen und 
iu umen, reich eingerahmt und in einem reich mit Sil⸗ 


verzie 3 W an en 
ehr rten Maroquinkäſtchen eingeſchloſſen. Die Königin, 
Mahn a. über dies Geſchenk, zeigte es dem Prinz: Gemahl, 
Mode d ſelbſt unter ihre Hut, ſchloß das Kästchen zu und 
em, Schlüſſel in die Tasche. — Die beiden Franzis 

15 Bern welche vorige Woche in Liverpool Bettelns hal⸗ 
>= aftet wurden, ſind geſtern auf das Verſprechen, nicht 


. 
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wieder zu betteln, in Freiheit geſetzt worden. — In Chatam 
erhielten geſtern zwei Soldaten Prügelſtrafe. Sie hatten ſich 
geweigert, an Bord eines Schiffes zu gehen, das mit Trup⸗ 
pen nach Indien abſegelte, und hatten auch andere Soldaten 
aufgereizt, ſich nicht nach Indien transportiren zu laſſen. 

London, den 11. Auguſt. Auch geſtern ſind zwiſchen 
Valentia und Neufoundland zwei kurze Depeſchen befördert 
worden; die Signale waren ſchnell und richtig. — Auf der 
Ramsgater Eiſenbahnſtation fand geſtern ein Unfall ſtatt, 
bei welchem 20 Perſonen mehr oder weniger beſchädigt wor: 
den ſind. — Die Direktoren der Great Eaſtern Steamſchip 
Company haben beſchloſſen, den „Leviathan“ in öffenk⸗ 
licher Auktion zu verkaufen. — Nach Berichten von der 
Weſtküſte Afrikas hat das engliſche Schiff „Trident“ 
einen amerikaniſchen Schooner, der für den Sklavenhandel 
ausgerüſtet war, aufgebracht. — Aus Fernando Po hört 
man, daß die Miſſionäre ſich auf der Inſel Amboiſes nie⸗ 
derlaſſen wollen, da die ſpaniſchen Behörden in Fernando 
Po die Religionsfreiheit aufgehoben haben. 

London, den 12. Auguſt. Die Unruhen in Kilkeny haben 
auch am folgenden Tage noch ſortgedauert und die Behörden 
veranlaßt, Truppen aus Curragh zur Wiederherſtellung der 
Ruhe kommen zu laſſen. Die Tumultuanten waren ſämmt⸗ 
lich Tagelöhner, welche ſich zuſammengerottet hatten, um die 
Mähemaſchinen zu vernichten. Am Sten Morgens hatten ſich 
ihrer über 4000 in den Straßen von Kilkeny verſammelt, 
wo ſie furchtbar lärmten. Am folgenden Morgen hielten ſie 
eine Art Kriegsrath, in welchem die Zerſtörung der Mähe⸗ 
maſchinen beſchloſſen wurde. Der Haufe e ſodann die 
Stadt, zog auf mehrere Güter und ging an's Werk. — Die 
ſeit Anfang Auguſt nach Indien abgeſchickten Verſtärkungen 
belaufen ſich auf etwas mehr als 5000 Mann Infanterie 
und Kavallerie. 

Nach vieljähriger Debatte iſt es endlich entſchieden worden, 
die Inſel Helgoland mit einem Seedeiche zu umgeben, 
welcher fähig ſei, der Gewalt der Stürme zu wider 
denen ſie ausgeſetzt iſt und welche von Zeit zu Zeit ſolche 
Angriffe auf die Inſel machen, daß man nicht ohne Grund 
annehmen kann, ohne eine ſolche Vorſichtsmaßregel werde 
Helgoland daſſelbe Schickſal, wie ſo manche andere oſtfrieſiſche 
Inſel erfahren und ganz in den Meereswogen untergehen. 


Uußland und Palen. 


Petersburg, den 6. Auguſt. Der Zuſtand der jüdi⸗ 
ſchen Schulen iſt Gegenſtand der Fürſorge der Regierung. 
In den Lehrbezirken von Petersburg, Kiew, Wilna, Dorpat 
und Odeſſa befinden ſich 122 jüdiſche Schulen, darunter 2 
Rabbinatsſchulen in Wilna und Schitomir. Die Koſten die⸗ 
ſer Schulen werden aus der „Lichtſteuer“ beſtritten. Die 
Zahl der Lehrer betrug in dieſen Schulen 433 und der Schü⸗ 
ler 3292. Zur Heranbildung einer größeren Zahl tüchtiger 
Rabbiner ſollen in jeder Rabbinatsſchule 15 Zöglinge auf 
Staatskoſten aufgenommen werden. Die Regierung hat 
eine Geſchichte des jüdiſchen Volkes in deutſcher Sprache 
und ein hebräiſch⸗deutſches Lexikon drucken laſſen und außer⸗ 
dem für die Schulbibliotheten 2000 Bücher in hebräiſcher 
Sprache geſchenkt. — Im vergangenen Kriege war großer 
Mangel an einheimiſchen Aerzten; jetzt hat ſich das Stu⸗ 
dium der Medizin etwas gehoben und es waren im vorigen 
Jahre bei den ruſſiſchen Univerſitäten 2291 Studirende der 

edizin inſcribirt. — Aus Jalta wird berichtet, daß die 
ſchöne Südküſte der Krim 10 noch immer nicht ganz von 
den Folgen des Krieges erholt hat. Wenn auch die Spuren 
der Zerſtörung zum Theil verwiſcht find, jo ſtehen doch die 


* 


Schönen Beſitzungen der ruſſtſchen Großen leer und die Zahl 
der en ir immer no 12 Mit dem Wenden delt 
Rees wegen der Traubenkrankheit nicht recht vorwärts gehen. 


Petersburg, den 7. Auguſt. Der Kaiſer hat beſtimmt, 
daß bei öffentlichen Niete auf Fahnen und anderen Gegen⸗ 
ſtänden, welche zur Zierde verwendet werden, die Farben 
des Reichs a al von oben nach unten ſchwarz, 
gelb und weiß ſein ſollen. — Kapitän Butakin von der 
Odeſſaer Halbbrigade iſt zum Gemeinen degradirt worden, 
weil er mit ſeinen Untergebenen als Belohnung von dem 
E Eigenthümer eines geſtrandeten Schiffes unverzollten Wein 
un 


Ä Rum angenommen und Fäſſer von den Booten entwen⸗ 
det hat. 
Warſchau, den 4. Auguſt. Der längſt erſehnte Bau 

» einer feſten Brücke über die Weichſel wird nun zur Wirklichkeit 

2 werden. Die Brücke wird nach amerikaniſcher Konſtruction 
von Eiſen und auf 5 Pfeilern ruhen. Der Koſtenanſchlag 
iſt auf 3 Millionen Silberrubel berechnet. Die Vorberei⸗ 
tungsarbeiten ſind ſchon in Angriff genommen und der Ter⸗ 
min zur Beendigung der Brücke iſt auf 3 Jahre feſtgeſetzt. 


Türkei 


Konjtantinopel, den 31. Juli. In Bosnien foll, 
wie die „N. Pr. Z.“ mittheilt, eine weitverzweigte „bulga⸗ 
8 e nt Verſchwörung entdeckt worden fein. In 
= ontenegro, Bosnien, Herzegowina, Bulgarien und Serbien 


ſoll zu gleicher Zeit der Ausbruch erfolgen und der Mittel⸗ 
punkt derſelben ſoll in Konſtantinopel ſein. In allen Pro⸗ 
bvinzen ſind die Truppen bereits auf den Kriegsfuß geſtellt. 
e Aus der Moldau iſt eine Bittſchrift eingelaufen, in 
welcher 400 Bojaren und Notabeln über den Kaimakan Ha: 
Be gen, der ſich große Ungebührniſſe zu Schulden kommen laſſe; 

: te verlangen, der Sultan jolle den Kaimakan zur Rechen⸗ 
ſchaft ziehen. 

Konſtantinopel, den 4. Auguſt. Die letzten blutigen 
Zuſammenſtöße in Bosnien, Türkiſch⸗ Kroatien und Monte: 
negro haben in Konſtantinopel große Schrecken verurſacht, 
Türken und Chriſten find von denſelben Befürchtungen er: 
2 füllt, Um Vertrauen zu zeigen, hat der Sultan mit der 
Flotte eine Fahrt nach Smyrna und in den Archipel gemacht. 
1 — In Smyrna iſt eine Verſchwörung entdeckt worden, 
welche die Ermordung der Chriſten zum 1355 hatte. Der 

Gouverneur hat die Waffen mit aan elegen laſſen und 
die Schuldigen nach Konſtantinopel geſchickt. — Die Regie⸗ 
rung hat angezeigt, daß eine weitere Penſion von 12000 Fr. 
den Erben des zu Jedda getödteten engliſchen Konſuls Page 
ausgeſetzt worden ſei und daß eine Million Piaſter an die 
übrigen Betroffenen vertheilt werden ſolle. 


Griechenland. 


BY. Athen, den 31. Juli. Seit geraumer Zeit iſt kein Akt 
der Regierung mit jo ungetheilter Freude begrüßt worden, 

als die endlich beſchloſſene Dotation der Wittwen und Wai⸗ 
en der verſtorbenen Führer des griechiſchen Freiheitskampfes. 
Die zu dieſem Zweck aus 10 Mitgliedern beſtehende Kom⸗ 
miſſion hat die een, den Angehörigen der Freiheits⸗ 
-Lümpfer aus Staatsländereien Dotationen zu gewähren. — 
Fur die in Jedda beſchadigten griechiſchen Unterthanen hat 
die Regierung, gleich allen übrigen betheiligten Staaten, von 
der Pforte Genugtbuung verlangt und zugleich mitgetheilt, 
Daß der bis jetzt ergründete Verluſt griechiſcher Angehörigen 
bei jene: schrecklichen Kataſtrophe ſich auf mehr als 3 
ll. beläuft, | 
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Emeriti n d. 
Newysork, den 29. Juli. Die Aufregung wegen 
Goldminen am Fluſſe Fraſer dauert in unverminde 
tem Maße fort. Die ien haben begonnen, die An 
wanderer auf ihrem Wege nach den Minen zu beläftig 
Eine 10 Perſonen ſtarke Geſellſchaft, die in der Nähe d 
Schome lagerte, war angegriffen und 6 Menſchen waren 9 
tödtet worden. 5 g N 

Wie aus Utah vom 3. Juli gemeldet wird, waren ® 
Mormonen ſämmtlich in ihre Heimath zurückgekehrt. € 
neral Johnſon war mit ſeiner Reiterei durch die Stadt 
zogen und hatte ſich 30 Meilen jenſeits gelagert. In d 
Stadt ſelbſt befanden ſich keine Truppen. Die Regierung“ 
beamten waren in aller Form inſtallirt worden. Brighaß 
Young drang darauf, wegen Landesverraths vor Ger 
geſtellt zu werden, verlangte jedoch, daß die Juri nur a 
Mormonen beſtehe. g 8 

In Halifax haben Händel zwiſchen Militär und Ci 
liſten ſtattgefunden und auf beiden Seiten iſt es zu WM 
wundeten gekommen. ? ; 

Laut Berichten aus Mexiko hat Zuloaga abgeda 
und die Hauptſtadt verlaſſen. Die Regierung hatte er in d 
Hände Cantos und zweier e e Gene 
Garza war von Matamores abmarſchirt, um zu Vidaurri? 
ſtoßen, und General Caravajal hatte einen mit Gütern 
ladenen Convoi von 1400 Maulthieren auf dem Wege * 
Tampico nach San Luis aufgebracht. f 

Süd ⸗Ameri ha. 

Braſilien. Die braſilianiſche Regierung trägt Bed 
ten, auf den Vorſchlag der Ablöſung des Sunbzoll 
einzugehen, da die von ihr zu dieſem Behuf geforderte Sum 
nicht dem Schifffahrtsverkehr im Sund und in den Bell 
entſpreche, indem wenige oder gar keine braſilianiſche Sch 
die däniſchen Gewäſſer paſſirten und der von Braſilien 
der Oſtſee ausgeführte Kaffee zunächſt nach England W 
Hamburg gehe, um von dort weiter befördert zu werden 

Riojaneiro, den 5. Juli. Seitdem in Folge einer IF 
Jahre 1851 in Vollzu „gejebten Parlamentsakte vom d 
Auguſt 1848 Stlavenſchiffe braſilianiſcher Slaope, welche X 
britiſchen Kreuzern aufgebracht werden, der britiſchen G 
richtsbarkeit unterworfen find, hat der Sklaven hand!? 
an der braſilianiſchen Küſte faſt ganz aufgehört. Dazu! 
hauptſächlich die rückſichtsloſe Strenge beigetragen, mit W 
cher die britiſchen Kreuzer auch in braſilianiſchen Häfen # 
Flußmündungen die für den Sklavenhandel ausgerüſtet 
Schiffe wegnahmen und verbrannten. Indeß hat die b 
lianiſche Regierung neuerdings an der ferneren Ausübl 
dieſer Seepolizei in ihren Häfen durch eine fremde Flo 
Anſtoß genommen und von England den Widerruf IE 
Parlamentsakte gefordert, indem ſie übrigens gleichzeitig 
bereit erklärt hat, ein neues Abkommen zur Unterdrüchh 
des Sklavenhandels an Stelle des Vertrages vom 28. , 
vember 1826 zu ſchließen. 

Aſie n. = 

Perſien. Die im Oſten des kaspiſchen Meeres haue 
den Turkmanenſtämme haben wieder einen Einfall in K ar 
jan unternommen und große Beute an Menſchen und SU 
gemacht, als kaum das reguläre Militär nach der Hauplſte 
9 55 etehrt war. Auf die Kunde davon machte die NAT 
erie ſogleich kehrt und es gelang ihr, den Räubern © 
größten Theil der Beute abzujagen. Br: 

Oſtindien. Nach Berichten aus Bombay und Kall 
vom 3 Juli waren nach der Einnahme von Gwalior die! 
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r zerrüttet. Nena Sahibs Gefangennahme beſtätigt 
ne übt, Auf den Adammanen ſind 82 entflohene und 
ieder zurückgebrachte Sträflinge gehenkt worden. 
„„Sbina. Am 25. Juni waren 4 von Kronſtadt kommende 
uſſiſche Dampfer von Singapore über Hongkong nach 
an mur abgegangen. — In Tientſin hatten bereits 
ünſammenkünfte zwiſchen den europäiſchen Bevollmächtigten 
20 zwei chineſiſchen Unterhändlern ſtattgefunden. — In 
anton hat die Unſicherheit und die Frechheit der Bravos 
zugenommen. i 
M ie Zuſammenkünfte in Tientſing dauern fort. 
an hegte die Hoffnung, zu einer Verſtändigung zu gelan⸗ 
Len. Doch ſcheinen die chineſiſchen Bevollmächtigten das be⸗ 
uſpruchte Recht verweigert zu haben, daß die fremden ‚Ge 
andten in Peking reſidiren dürfen. Der ruſſiſche Kommiſſar 
der amerikaniſche Kommiſſar unterhandeln für ſich allein. 
zur Elgin hatte 1500 Mann Verſtärkungstruppen verlangt, 
De ſeinen Marſch nach der Hauptſtadt fortſetzen zu können. 
ze in Kanton wüthenden Krankheiten hatten die Einſchiffung 
b er Truppen verhindert. Die Kriegspartei hatte das Ue⸗ 
ergewicht in Kanton. Die „Tapfern“ hatten ſich dem Lager 
elde und alle Ausländer, die ihnen in die Hände fielen, 


Ih 
een noch 15,000 Mann ſtarl. Unter: Bengalen 
ch 


Af r t k a. 

conlerandrien, den 29. Juli. Ein türkiſches Truppen: 
eps von 800 Mann, das die Garniſon von Jedda verſtär⸗ 
get Jo, iſt geſtern aus Konſtantinopel in Alexandrien an: 
ein amen. Die Regierung des Vicekönigs hat außerdem 
Dei halbes Bataillon dem Sultan zux Verfügung geſtellt. 
ift außerordentliche Kommiſſar der Pforte Ismail Paſcha 
ab hier angekommen und nach ſeinem Beſtimmungsorte Jedda 
ereiſt. In Aegypten herrſcht vollkommen Ruhe. — Die 
Ni alta Times“ bringt die Nachricht, daß ein Fanatiker den 
Berelönig. habe ermorden wollen. Man fand ihn in deſſen 


ine verſteckt. Er wurde ſofort enthauptet, ohne daß man 


u du einem andern Bekenntniſſe hätte bringen können, als 
5 Behauptung, Gott habe ihn geſandt. In einer der 


v 
läte 


cheen von Cairo ſollen 4000 Flinten und große Quanti: 
N Pulver gefunden worden ſein. 


Bermifchte Nachrichten. 
Lider ungewöhnlich hohe Waſſerſtand der Neiſſe hat in 
Abeden unnöthigerweiſe ein Menſchenleben gekoſtet. Spät 
Aulerds wollte Jemand mit einer Laterne den Waſſerſtand 
Elsbeſuchen und kletterte über das Geländer und ſodann am 
Ge mie hinab; auf dem Rückwege wollte er, ſtatt unter dem 
nder hindurchzukriechen, über daſſelbe hinüberſpringen, der 
8 mißlang aber und der Unglücklliche ſtürzte in die 
b. Sein Leichnam ſoll noch aufgefunden werden. Au⸗ 
in dem ſind im Laufe dieſes Sommers noch 3 Menſchenleben 
biſchof Neifje verloren gegangen. Die Knaben des hieſigen 
unte flichen Waiſenhauſes badeten in der Neiſſe; 5 ſanken 

und nur 2 davon konnten gerettet werden. 

D 


bu * — * 
2% ale Sin Fremder ward jüngſt dort von der Polizei mit 
innen Straſe belegt, weil man ihn mit einer brennenden 
27 den Ringmauern beirofien. Er verfügte ſich 
perl Rathhaus, proteſtirte gegen die polizeiliche Strafe 
erlangte, daß ihm das betreffende Geſetz vorgelegt werde. 
etz gehörte b der Antiquitäten Kammer an, 
hätte ein ſolches Geſetz kennen müͤſſen,““, ſagte der 


»edenn, meine Herren, ich bin der Minifter von 


U 


le Voſſiſche Zeitung erzählt folgende Anekdote aus Naum- 


En — Schon die nächſtfolgende Nacht wurden die 8 E 
Schilder, auf welchen die Strafandrohung mit Lapidarſchrift 
geſchrieben ſtand, entfernt.“ 


Glogau, den 12. 9 Geſtern Abend um halb 10 
Uhr ertönten vom Rathhausthurme die Feuerſignale, die 
niederſchleſiſche Zucker Raffinerie auf dem Dome 
ſtand in Flammen, die durch den reichen Nahrungsſtoff, als: 
Holz, Kohlen, Zucker u. ſ. w. genährt, jo mächtig wurden, 
daß gegen 10 Uhr die ganze Fabrik mit ihren Seitengebäu⸗ 
den und Magazinen ein Flammenmeer bildeten. Die Gluth 
und das Flugfeuer waren jo bedeutend, daß von Löſchen 
keine Rede mehr war und man einen Theil des Domes, be⸗ 
ſonders die Fiſcherei, verloren gab. Die Vorderfronte nach 
der Straße bildet der Gaſthof zum ſchwarzen Adler; derſelbe 
hatte die ganze ſurchtbare Gluth auszuhalten; wurde dieſer 
vom Feuer ergriffen, jo war die Vorderfronte bis zur Oder⸗ 
brücke verloren. Niemand wagte es, das Dach jenes Hauſes 
zu beſteigen, weil die Lebensgefahr zu ſichtbar war: da er⸗ 
ſchienen die Herren Kolter und Weizmann, Direttoren der 
hier anweſenden Akrobatengeſellſchaft mit ihren Mitgliedern, 
Weizman ſah die drohende Gefahr und in demſelben Augen⸗ 
blide erſtieg er, um ſeinen Leib den Waſſerſchlauch geſchlun⸗ 
gen, das hohe Giebeldach, ihm folgte dann der Inſtruktor 
der neu zu errichtenden Feuerwehr Battig und ein Pionier⸗ 
Unteroffizier. Weizmann verdient die Anerkennung, jenes 
Haus gerettet zu haben; als er eben mit jenem Rettungs⸗ 
werke fertig iſt, ſieht er, daß das Dach eines nebenanſtehen⸗ 
den Hauſes zu brennen anfing, ſofort eilt er auch dahin, 
ihm folgt eine kleine muthige Schaar, der es gelingt, auch 
hier das Feuer zu bewältigen. Die Rettungs- und Löſch⸗ 
mannſchaften thaten das Möglichſte; gegen 2 Uhr Morgens 
hatte man die Ueberzeugung gewonnen, daß für den Dom 
keine Gefahr mehr vorhanden, dagegen war Morgens 9 Uhr 
die Fabrik mit ihren Lokalen, Vorräthen dc. vollſtändig 
vernichtet, die glühenden Mauern ſind die einzigen Spuren 
des großartigen Etabliſſements. Der angerichtete Schaden 
beträgt ungefähr eine halbe Million Thaler; bei dem Brande 
ſollen ſtark betheiligt ſein die Feuer-Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Magdeburg und die Colonia. 


Vor kurzem iſt in Berlin das Leben Alexanders v. Hum⸗ 
boldt in hebräiſcher Sprache erſchienen. Der Ver⸗ 
faſſer ein ruſſiſcher Jude Slonimski, deſſen ſich Humboldt 
in ſeiner gewohnten humanen Weiſe werkthätig angenommen, 
beabſichtigt, die Kenntniß von dem Leben und dem wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Wirken Humboldts in den weiteren Kreiſen der 
ruſſiſch-polniſchen und aſiatiſchen Juden zu verbreiten. 


Während oft die größten Anſtrengungen gemacht werden, 
einen vom Tode bedroheten Menſchen am Leben zu erhalten 
wird in entgegengeſetzter Weiſe von Selbſtmördern nicht ſel⸗ 
ten alles Mögliche aufgeboten, um das Leben zu verlieren. 
Ein beſonders hervorragender Fall dieſer Art hat ſich, nach 
Mittheilung der „Spenerſchen Zeitung“, in den letzten Tagen 
zu Berlin ereignet. Ein Schuhmachergeſelle hatte aus Liebes⸗ 
gram in dem Park vor dem 0 Thore den Verſuch ge⸗ 
macht, ſich zu erſchießen. Er hatte das au auch wirklich auf 
ſich abgefeuert, daſſelbe verſagte aber. Durch hinzugekommene 
Perſonen, denen er ſich übrigens auf das Hefti ſte wider⸗ 


ſetzte, wurde er verhindert, zum zweiten Male zu laden, und 


es erfolgte ſeine Verhaftung. In der Stadtvoigtei erhängte 
er ſich ſchon in der nächſten Nach. Die Beamten kane 2 
aber noch zur rechten Zeit hinzu, e in en ab und brach⸗ 

ten ihn wieder in das Leben zurück. Es iſt nun nichts übrig 


geblieben, als den Menſchen in Feſſeln zu legen, um ihn 
an der Wiederholung des Selbſtmordes zu verhindern, auf 
die Dauer wird dieſes aber nicht möglich werden, und der 
Aufenthalt im Gefängniſſe wird auch nicht grade geeignet 
ſein, dem Menſchen das Leben angenehm zu machen. 


Neulich jprang in Berlin auf einem belebten Platze einer 
Dame ein ſtählener Reifen ihrer Krinoline, zerriß ihr dabei 
ihre feinen Kleider und verletzte das Auge eines jungen Man⸗ 
nes, der hinter ihr ging. 


ITERUFTRT, 


Das Problem, Laſten per Achſe mit geringerer Kraftan⸗ 
ſtrengung als bisher fortzubewegen, iſt, nach einer Berliner 
Korreſpondenz der „Kölniſchen Zeitung“, jetzt gelöſt. Es iſt 
eine Einrichtung an den Wagen erfunden worden, die nur 
den dritten Theil der Kraft erfordert, welche jetzt zur Fort⸗ 
ſchaffung von Laſten nothwendig iſt. Wo bis jetzt drei Pferde 
zur Fortbewegung angewandt werden müſſen, kann in Zu⸗ 
kunft eines ausreichen. Die Erſparniß iſt mithin eine ſehr 
große, und das Bedürfniß zur Anlage von Eiſenbahnen wäre 
nicht mehr ein ſo dringendes, wie bisher, beſonders von 
ſolchen Zweigbahnen, die zur Verſendung von Fabrik- und 
Bergwerksprodukten und zur Heranſchaffung von zu verar⸗ 
beitendem Rohmaterial wünſchenswerth erſcheinen. Die Mehr⸗ 
koſten eines Wagens nach der neuen Conſtruction erreichen 
nicht den Preis eines Pferdes, und die Inſtandhaltung 
eines ſolchen verurſacht geringere Koſten, als bei den jetzigen 
Wagen, da die Abnutzung eine viel geringere iſt. an 
ſpart, rechnet man die Fütterungskoſten und den Kaufpreis 
zweier wegfallenden Pferde von je dreien, erheblich, und 
mithin wird der Transport der Laſten billiger. Die Erfin⸗ 
dung iſt auf jedem Wege, auf Landſtraßen und Eiſenbahnen, 
anzuwenden, auch für Förderungswagen in Bergwerken eig⸗ 
net ſie ſich. Man darf annehmen, daß innerhalb zehn Jahre 
nach Einführung dieſer Erfindung kein anderer Laſtwagen, 
als nach dieſer neuen Conſtruction, mehr geſehen werden 
wird. Der Erfinder hat die Abſicht, ſeine Erfindung zu 
veräußern. 


Graudenz, den 9. Auguſt. Es ſind eiwa zwanzig Jahre 
her, als man eines Tages auf dem damals neu erbauten 
Portal, welches zur katholischen Pfarrkirche führt, die Worte 
las, auf der einen Seite: „hier iſt Gottes Haus und Pforte 
des Himmels“ und auf der andern: „Wir glauben All' 
an einen Gott und die Liebe vereinigt uns Alle.“ 
Und dieſe Inſchrift, obwohl ſie in ihrem erſten Theile mit 
dem ſtrengen Dogma der katholiſchen Kirche nicht überein: 
ſtimmt und in den Orthodoxen aller Kirchen gewiß zu allen 
Zeiten ihre Gegner gefunden hat, wurde von der Mehrheit 
des Volkes als ein ſchönes Denkmal chriſtlicher Toleranz und 
Liebe betrachtet, gereichte Fremden und Einheimiſchen zur 

Freude, und was der Buchſtabe von Stein ſagte, das wurde 
auch in der That lebendig unter den Bewohnern dieſer Stadt. 

Seit einer langen Reihe von Jahren wiſſen wir von keinem 
lleonfeſſionellen Hader, von keiner Verketzerung Andersgläubi⸗ 
ger. Dieſe Inſchrift (welche der verewigte Domherr Dittrich, 
der frühere Pfarrer der hieſigen katholiſchen Gemeinde, hatte 
anbringen laſſen) wurde heute Nacht an dem Portal heraus: 
gemeißelt, nachdem geſtern Abend der Jeſuiten- Pater Bott: 
5 Eu! ſer in feiner Predigt über die Eigenſchaften der katho⸗ 

E ßen 1 0 jenen Spruch ſcharf getadelt und feinen Urheber 
als einen Gottloſen oder Unwiſſenden gegeißelt hat. Ueber 
dieſen Akt, der in der ſchroffen Form, in welcher er ausge: 
führt wurde, das Gefühl der Bewohner unſerer Stadt ver⸗ 
letzte, müſſen wir unſer Bedauern öffentlich ausſprechen, weil 
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er ein öffentliches Aergerniß giebt, welches fle net iſt, a 
dem Fundamente der gegenſeitigen Eintracht aller Konfeſſione 
zu rütteln, die Schwachen und Unſelbſtſtändigen irre zu mache 
und den Keim zu einem Unſegen zu legen, der durch feine 
Miſſionen aufgewogen werden kann. (Graud. Wochenbl.) 


Dramburg, den 10. Auguſt. In der Stadt Falken 
burg iſt in der Perſon eines Schloſſers ein Falſchmünz 
entdeckt worden, der Ein⸗Thalerſtücke verfertigt hat. Ap? 
parat und Perſon befinden ſich bereits in den Händen des 
Polizei. a a 

Von Seeunfällen, welche neuerdings bei dem ſchlech 
ten Wetter in der Nord- und Oſtſee preußiſche Schiffe b 
troffen haben, gehen fortwährend neue Meldungen ein. 
it ein Stettiner Schiff bei Halmſtad an der ſchwediſchel 
Weſtküſte total verunglückt und 8 Mann von der Beſatzung 
haben dabei das Leben eingebüßt. Die Leichen, welche ſpe 
ter ans Land trieben, wurden am 8. Auguſt in Gegenwa 
des Kapitains, dem es nebſt dem Kajütenwächter gelungen 
war, mittelſt eines Wrackſtückes den Strand zu erreichen, 
zur Erde beſtattet. Eben jo wurde am 6. Auguſt von einen 
däniſchen Jacht auf der Fahrt von Stettin nach Kopenhage 
eine preußiſche Sloop angetroffen, welche mit Holz belade 
und bis ans Deck geſunken war und ohne Maſten unk 
Se, jo wie ohne Mannſchaft vor ihren An 
ern trieb. 


Zu La Villette, im Weichbilde von Paris, brach am Iten 
Abends gegen 6 Uhr, in einem den Gebrüdern Lomba 
gehörenden Haufe in welchem eine große Dampf⸗Sägemühl 
errichtet war, Feuer aus. Ein heftiger Wind gab dem Feuel 
eine ungeheure Macht, und in kurzer Zeit ſtanden neun 15 N 
ſer nebſt den hinter ihnen gelegenen Holz: und Steinkohlen 
Magazinen in hellen Flammen. Trotz der ſchnellen Hülfe 
die von allen Seiten herbeiſtrömte, und des vielen Waſſerz 
(in der Nähe iſt der Kanal S. Martin), das am Platze wah 
machte das Feuer doch jo raſche Fortſchritte, daß man meh 
rere Häufer und Magazine niederreißen mußte, um die wel 
teren Fortſchritte des Feuers zu verhindern. Beim Einbruch 
der Nacht bemerkte man den Widerſchein des Feuers a 
allen Punkten von Paris und Umgegend. Eine ungebeill 
Menſchenmenge jtrömte nach der Feuerſtätte hin. Dort herrſchll 
die größte Verwirrung. An 50 — 60 Spritzen, das gan 
Pompier⸗Corps von Paris und der Umgegend, an 6000 M. 
Soldaten und eine Unzahl anderer Leute waren beim Löſchen 
und Retten beſchäftigt. Der Marſchall Magnan, der CH 
biſchof von Paris, der Polizei⸗Präfekt Boitelle waren uv 
9 Uhr an auf der Brandſtätte; der Prinz Napoleon fand II 
um Mitternacht ein. Er nahm Platz auf einem Holzſtot 
und befehligte von da aus einen Theil der Löſchmannſchaftel 
Um 12 %½ Uhr war man in jo weit Herr des Feuers gewol 
den, daß man keine Ausbreitung deſſelben zu befürchten 
brauchte. Am 10., Morgens um 7 Uhr, brannte es abel 
noch immer, Die Steinkohlenlager läßt man ruhig ausbreif 
nen. Ungefähr 30 Perſonen erhielten mehr oder wenige! 
ſchwere Wunden. : 


— — 


Das Duell. 
Fortſetzung.) > 
Meala hatte ihn nicht getäuſcht, halb St. Peter wußte 


bereits wo Armand den Abend hingebracht hatte und WE 
lange er in dem Hauſe verweilt. Einige hatten aus Gt 
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* 
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Thürſchwelle von Meala's Hauſe überſchritten, als dieſe 


Ele und Andere aus Neid über feinen doppelt guten 
ig viel Hinzugefügt, während fie die Neuigkeit verbrei⸗ 
teten. Sein Vater und Rabillac waren die Erſten die da⸗ 
von Kunde erhalten und beide machten ihm e 
iche Vorſtellungen, und in der Geſtalt guten Rathes, ſehr 
ernſte Bemerkungen in Hinſicht dieſes ſkandalmachenden 
Beſuches. Beiden erwiederte er mit der Würde und Ach⸗ 
zung, den ihre gegenſeitigen Stellungen es pflichtgemäß von 
ihm forderten. Da war aber noch eine dritte Perſon, mit 
es nöthig war eine Aufklärung zu haben, und das 
ar Pauline. Und da die Doppel⸗ Unterredung, von der 
Wir eben geſprochen, in dem Hauſe des Herrn Rabillac 
. tgefunden, jo war es leicht für ihn, feinem beklommenen 
erzen Luft zu machen. BER 
„Mein Fräulein, ſagte er, indem er ſich ihr näherte 
ſich neben ſie hinſetzte, „geſtern richtete ich eine Frage 
Sie, die Sie mir nur halb beantworteten.“ 
„Was war es?“ frug Pauline. f IE, 
„Ich freue mich zu denken und namentlich auf hoffen 
Kan Fräulein, daß Ihnen die Bande der Freundſchaft heilig 
Gd auch bin ich gewöhnt Männer und Frauen nach dem 
Drade der Wärme zu beurtheilen, mit welcher ſie die 
e f des Herzens ausüben. Wenn ein Mann oder 
0 


viele 


beit, 
in 
mit 


au ſich jene Liebe der Jugendjahre zurückruft, die ihnen 


ſchöne Tage in ihrem Leben ſchuf, ſo hege ich die 
e Meinung von ihnen, wenn ſie aber im Gegentheil 
en Schleier der Verachtung über dieſe Erinnerungen 
en, dann geſtehe ich, erwiedere ich dieſe Verachtung 
Bed derb ain er en 
er Herr Armand, ich verſtehe nicht was Sie damit 
einen,“ ſtammelte das junge Mädchen ganz erſtaunt. 2 

le Sie werden mich ſogleich verſtehen. Was iſt mit Fräu⸗ 
N Fournier vorgefallen? Wie haben Sie dieſelbe empfan- 


e 


als fie ſich, die Freundin ihrer Jugend, bei Ihnen 
dorſtellte “ i 


„Aber mein Herr —“ rief Pauline. N 
So iſt Be: daß Sie fie in Ihrem Haufe zurück. 
u en, nachdem Sie diejelbe aus Ihrem Herzen verbannt 
betten: Das iſt eine Entwürdigung und eine Niedrigkeit, 
ſud undi ſich, das glaube ich zuverſichtlich, nicht bewußt 
. 


Pauline ſta f ihr Geficht in beid 

nd zitternd auf und ihr Gefich in beide 
werden verbergend, eilte ſie an das andre Ende des Zim- 
war. wo ihr Vater mit Herrn v. Armand im Geſpräch 


ben iſt alſo doch wahr,“ ſagte Armand vor ſich hin, 
ſummale ſich dann und verließ das Zimmer, die drei 
Es en Zuſchauer dieſer Scene zurücklaſſend. a 
nach iſt unnütz zu ſagen, daß ein Bruch der Verhältniſſe 
Bei dieſer Unterhaltung die unvermeidliche Folge war. 
ters rmand, der den grauſamen Vorwürfen ſeines Va⸗ 
Gefühl gelett wurde, verwandelte ſich jenes wachſende 
ande! für Pauline in förmlichen Haß um und fein Herz 
Vo ſich mit ſeiner ganzen Kraft der Liebe nach Meala hin. 
daß es nun an ſah man ihn zu Fuß und bei Tage ſo, 
8 alle Welt ſehen konnte, nach der Troſtſtraße gehen. 
Kar hatte Armand am andern Morgen — und zwar 
ale — nach der Unterredung mit Pauline die 


ihm entgegenkam. De; 


„Ich wußte ganz wohl,“ ſagte fie, ihm ihre Hand reichend, 
„daß Sie heute hier ſein würden.“ 

„Meala,“ erwiderte Armand: „nehmen Sie das Aner- 
bieten an, was ich Ihnen geſtern machte? Ich komme heute 


Sie zu fragen, ob Sie zu allen den Namen, die ich von & 


Ihnen beanſpruche, noch einen hinzufügen wollen?“ 

„Und der wäre?“ frug begierig Meala. 

„Den Namen Gemahl,“ entgegnete Armand. 

„Sind Sie wahnſinnig?“ rief das junge Mädchen. „Nein 
nein, niemals!“ 

„Halten Sie mich Ihrer nicht würdig?“ frug Armand. 

„Guter Gott! wo ſollte ich ein edleres Herz finden, eine 
Seele erhabener, einen Geiſt freier? Aber wiſſen Sie denn 
nicht, daß bereits ſeit geſtern Ihr Name in Verbindung 
mit dem meinigen der Gegenſtand eines neuen Liedes iſt, 
welches in allen Straßen geſungen wird, und daß Sie nicht 
einen Schritt gehen können, ohne daß Ihre Ohren von 
dieſen Kuittelverſen beleidigt werden? Wiſſen Sie nicht, 
daß Ihr Vater vor Kummer und Gram ſterben würde? 
Wiſſen Sie nicht, daß Sie Ihre Landsleute verfluchen wilr- 
den? daß Morgen, heute Abend, vielleicht in einer Stunde 
irgend Einer von Ihnen kommen kann, um einen Grund 
und Urſache von Ihnen zu fordern, warum Sie Ihrer 
Farbe dieſe Schmach bereiten? Würden Sie es wollen, 
daß ich einwillige, Sie in dieſen Abgrund zu ſtürzen? O! 
ich habe mich dieſen Morgen wohl auf Ihr Kommen ge- 
freut, aber es geſchah, um Ihnen mit Ruhe und Gelaſſenheit, 
die mir meine Vernunft vorſchrieben, zu ſagen: Laſſ uns 
ſcheiden, Armand, laſſ uns einander nicht wiederſehn. Ueber⸗ 
laſſe mich der Demüthigung meiner Stellung, nimm Deinen 
Rang wieder ein, kehre zurück in den Schoß Deiner Kaſte. 
Zu viele Gefahren für Dich, zu viel Unglück für mich ver⸗ 
binden ſich für unſere Trennung. Lebe wohl!“ 

„Meala,“ ſagte Armand, ſie beim Arme ergreifend und 
auf einen Sitz ziehend: „geſtern Abend, nachdem ich Sie 
verlaſſen, war ich die Urſache, daß Fräulein Rabillae, von 
Scham und Beſtürzung ergriffen, beinahe zu Boden geſun⸗ 
ken wäre. Dieſen Morgen mußte ich mich den bitterſten 
Vorwürfen meines Vaters ausſetzen, und wenn ſich irgend 
einer meiner Gefährten durch meine Handlungsweiſe ge— 
kränkt fühlt, ſo bin ich bereit, jede Herausforderung anzu⸗ 
nehmen, wer ſie mir auch überbringen wird. Sie ſehen 
daher deutlich, daß dieſe Gefahren, die Sie für mich be⸗ 
fürchten, ſchon da find und daß ich ſie nicht ſcheue. Meala, 
es iſt nicht einzig und allein, weil ich für Sie eine tiefe 
Liebe fühle, oder Ihrer Schönheit, Ihres Verſtandes wegen, 
ſondern auch, weil ich eine Ungerechtigkeit vergelten will, 
die mich empört. Ich bin es, der es thun muß, da Nie⸗ 
mand, ſogar nicht der, der Sie in dieſe Welt ſetzte, hervor⸗ 
tritt und dieſer Klicke, die ſo ſtolz auf ihre Wappen iſt, Ing: 
dieſes Mädchen beſitzt ein großes Herz, einen großen Ver⸗ 
ſtand, eine große Seele und iſt groß durch ihre Tugenden 
und ihre Charakter- Offenheit; fie iſt wenigſtens gleich 
jeder Anderen, die Ihr achtet und ehrt, weil ſie eine 
weißere Haut hat, obgleich nicht höher geſtellt in Hinſicht 


ihres Namens und ihrer Abkunft und niedriger gegen ſie, 


2 


was Herz und Geiſt anbelangt. O! ich weiß recht wohl, 
was allem ich mich ausſetze, indem ich Vorurtheilen von 


in dieſer 


Sie finden kann.“ 


778 
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Jahrhunderten die Stirn biete. Aber von heute ab nehme 
ich meine Stellung ein, und wer auch immer Derjenige ſein 
mag, der dieſe Schwelle überſchreitet und Ihnen nicht den 
Ihnen gebührenden Reſpect zollt, der ſoll theuer für eine 
ſolche Beleidigung büßen. Nun, Meala, Sie ſehen, daß 
mein Entſchluß feſt gefaßt iſt und daß ich ihn nicht ändern 
kann; ſprechen Sie, laſſen Sie mich hoffen, wenn Sie 


c glauben, daß ich Ihrer würdig bin; ich erwarte mein Schid- 


ſal von Ihren Lippen.“ a j 
„Armand,“ erwiderte das junge Mädchen, von Gefühlen 
überwältigt: „ich wiederhole es Ihnen, daß ich keinen Mann 
elt kenne, in deſſen Hände ich mein Geſchick mit 
mehr Vertrauen und Stolz legen könnte, wie in die Ihrigen; 


23 aber ich bitte Sie, mir zu Liebe erſt eine Zeit lang in der 


hieſigen Geſellſchaft zu leben; einer Verblendung zu miß— 
trauen, die vielleicht unglücklich —“ 

„Sie wünſchen einen Beweis, Meala? Werden drei 
Monate Ihnen genügen? Während dieſes Aufſchubes werde 
ich das Vermögen von mütterlicher Seite mein nennen kön⸗ 
nen, und wir wollen dann nach Frankreich gehen.“ 

„Gut, ſei es ſo, Armand, aber bis dahin, um unſers 
beiderſeitigen Glückes Willen, laſſen Sie uns einander nicht 
ehen.“ 
fehr tee; Ich weiß, was ich zu thun habe. Lebe wohl!“ 

Einige Tage ſpäter befand ſich Armand in Geſellſchaft 
einiger Freunde, deren kaltes Benehmen gegen ihn er längſt 
bemerkt hatte, welche ſich heftig wegen der herrſchenden 
Vorurtheile hin und her ſtritten, als die Unterhaltung 

lötzlich eine andere Wendung nahm und wobei der Name 

Reala, mit denen anderer Mädchen unwürdig mit ihr 
vermischt zu werden, genannt wurde. 

Meine Herren! reſpectiren Sie dieſen Namen, ich bitte 
Sie,“ ſagte Armand, „indem Sie ihn nennen, berühren Sie 
die zarteſten Saiten meines Herzens.“ 

ee rief Chalon, „iſt denn der Name einer 
Mulattin, Ihrer Geliebten, dadurch entehrt, daß wir ihn 
in Reihe und Glied mit unſern Liebchen ſtellen?“ 

„Herr v. Chalon,“ rief Armand, „ich fordere Sie auf, 
dieſe Worte zu widerrufen.“ 

„Das heißt ſo viel, als daß Sie wünſchen, Sie noch 
einmal zu hören?“ 

„Ich verſtehe Sie mein Herr, ich verſtehe Sie alle 
meine Herren, Sie, die Sie ſich nicht an dieſem Streite 
betheiligen, Sie ſuchen eine Anreizung — “ : 

„Hier find meine Zeugen und Sekundanten,“ erwiederte 


= Chalon, indem er zwei junge Creolen beſtimmte. 


„Ich werde die Meinigen nicht aus Ihrer Mitte wählen, 
meine Herren,“ ſagte Armand, „denn ich ſehe Ihrerſeits 
teine Sympathie für meine Sache.“ 

Alle Anweſenden verblieben ſtumm, welches bei ſolchen 


- Fällen in dieſen Colonien ſelten der Sal iſt und wenn es 


eſchieht, ſo iſt es ſehr bedeutungsvoll. 
8 „Aber,“ fuhr Armand fort, „ich werde wiſſen wo ich 


u — 


(Nebſt Beilage.) 
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Und richtig, den andern Tag wurden zwei junge Mär 
ner, Farbige, — der Eine ein Rechtsanwalt, der Ander 
ein Artillerie-Offizier, der ſich grade auf Urlaub in Mar 
tinique aufhielt, Beide werth, einen Ehrenpoſten der Co 
lonie zu bekleiden, aber Beide in der Geſellſchafts⸗Cliqu 
derſelben wegen ihrer Farbe nicht zugelaſſen, beauftragt 
die Bedingungen des Duells zu arrangiren. Welchen Wi 
derwillen die beiden Sekundanten Chalous auch empfinde 
mußten, mit dieſen zwei Männern in Berührung zu kom 
men und mit ihnen zu unterhandeln, jo waren ſie do 
genöthigt ihn zu beſchwichtigen. 

Den Abend, vorhergehend dem Tage, an welchem do 
Duell jtattfinden ſollte, ereignete ſich eine Scene in Ar 
mands Haufe, welche zu bezeichnend für die Creolen⸗Sitte 
war, um ſie unbeachtet zu laſſen. 4 

Gegen Mitternacht nämlich trat ſein Diener in da 
Zimmer und ſagte ihm, daß eine alte Negerin ihn 
ſprechen wünſche. Dieſe Perſon war Nanette, die Diener! 
Mealas. Als fie in Armands Zimmer trat, warf fie fil 
vor ihm auf die Knie nieder, ergriff ſeine Hand und küß 
ſie inbrünſtig. 

„Haft Du Briefe für mich von Meala?“ erkundigte ſi 
Armand. N 

„Ja Herr, dieſen hier,“ antwortete Nanette, ihm eine 
Brief und eine goldne Kette zeigend, an welcher ein kle 
nes Kreuz befeſtigt war. Der Brief war kurz, aber do 
ganze Herz des Mädchens war bis zur Ueberfülle dar 
offenbart. Sie ſagte Armand, daß fie jene Kette als ei 
Armband an jenem Tage in Paris getragen, als ſie ih 
das erſte Mal geſehen. Armand küßte das Kleinod u 
verbarg es nächſt ſeinem Herzen. 

„Haben Sie auch Ihre Vorſichtsmaßregeln getroffen, eh 
Sie zum Streite ausziehen?“ frug Nanette. 

„Was für Vorſichtsmaßregeln, Nanette?“ frug Arman 

„Haben Sie ein Amulet? Wenn nicht, fo iſt hier ein 
Ich bin dieſen Morgen in Le Precheur geweſen, um m 
es von der Zauberin dort zu verſchaffen und ich habe e 
ſegnen laſſen. Tragen Sie es und es wird Sie aus Ge 
fahr erretten. N 

Dieſes Amulet war eine einfache Beere, die im Land 
wächſt, und die, nachdem fie lange in Oel gelegen, wel 
wird und in welcher mit Nadelknöpfen ein Kreuz gebild 
war. Die Neger haben die feſte Ueberzeugung, daß DA 
ſelbe fie gegen jede Gefahr und Verletzung ſchütze, well 
ſie einen ſolchen Zauber bei ſich führen. | 

„Mein Amulet,“ erwiderte Armand, „it hier,“ indel 
er der Alten das Kreuz und die Kette zeigte, die ihm Meal 
geſchickt, welche mit dem ſchönen Aberglauben der Liebe all 

ertrauen in dieſes Amulet geſetzt hatte. Aber Nanel 
bat ihn fo flehentlich und geberdete ſich jo winſelnd 5 
Armands Füßen, daß er genöthigt war ihr zu verſprechen 
das Dargebrachte zu tragen, ehe fie ihn verließ. Hier 

rief für Meala, welcher die letzte 


gab er ihr einen 
Wünſche und Gedanken Armands enthielt. 


(Beſchluß folgt.) 
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ap Bad Flinsberg, den 13. Auguſt 1858. 
Die Fluthen des 1. und 2. Auguſt haben natürlich das 
todpelegene Badehaus und den Oberbrunnen nicht erreichen 
nen, ſelbſt die ſchwüle Luft jener Tage lag nur auf dem 
Ale: dagegen hat der ſtürmiſche Queis die Colonade am 
ubrunnen, ja ſelbſt die Terraſſe, auf der fie ſtand, fort⸗ 
en, von dem Brunnen Reſerpoir einige Lagen abgeho— 
en und daſſelbe mit Sand und Steinen ausgefüllt. Doch, 
de dem es nun wieder geräumt ift, quillt der Brunnen wie: 
er in alter Güte und Kräftigkeit. Abwärts im Thale iſt 
M Strafe A gereiflen, ja ſtellenweiſe völlig weggefluthet 
— dadurch der Wagen Verkehr für einige Tage unterbro⸗ 
worden. An Wiederherſtellung des Letzteren wurde eifrig 
gearbeitet, Wagen fahren wieder ab und zu, und jo mag 
an ſchon jetzt dieſes Hinderniß als überwunden betrachten. 
Der Beſuch iſt noch zahlreich, und das heitere Wetter ge: 
fade Gang und Aufenthalt im Freien länger, als dem Arzte 
Bunt; auch kommen fait noch täglich neue Gäſte an. Die 

nnen⸗Liſte weiſet 208 Familien nach. 
Die Brunnen: und Bade⸗Inſpection. 


5190, Am verfloſſenen Sonnabend erfreute uns der Gaſt— 
har Herr Schönfeld mit Abend⸗Concert, Illumination 
12 Abbrennung eines gelungenen Feuerwerks in ſeinem 

Geſelſchaſtsgarten hierſelbſt. Wir erkennen dies dankbar an, 

es ohne Ruheſtörung eine Abwechſelung in dem ſtillen 
bei leben hervorrief; bedauern aber, daß der Garten wenig 

vi war. Eine baldige Wiederholung dieſes Vergnügens 

den gewiß größere Theilnahme und Anerkennung finden und 
Mühen des Herrn Schönfeld Genugthuung verſchaffen. 
Mehrere Badegäſte in Warmbrunn. 


—— 


ui, Die zweite Aufftellung des großen Kunſtkabinets 
wie Herrn Wranitzky zu Warmbrunn iſt gut gewählt; ſo 
aus auch die Stereos kopen in demſelben von Meiſterhand 
ens geführt find. Dieſelben können jedem Kenner der Kunſt 
ſohlen werden. Mehrere Kunſtfreunde. 


Familien ⸗ Angelegenheiten. 


— — 


51 Verbindungs⸗ Anzeige. 

Kat une heut zu Ober⸗Weiſtritz vollzogene eheliche 

und Verne zeigen wir hiermit unſern entfernten Freunden 
andten ergebenſt an. 

Bir DB. Pohl, Lehrer. 

bs; Charlotte Paſch. - 

sdorf, Kreis Waldenburg, den 11. Auguſt 1858. 


51 = n „Anzeigen. R 
unſt geute früh / 4 Uhr verſchied nach langen Leiden 
an dagen ee NIE er 
ierſch, im Alter von beinahe ahren. 

e Theilnahme hen die 5 


„den 16. Auguſt 1858. 
en a ana * 825 
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5191. e l e 
Am 20. Juli c., Vormittags 10% Uhr, be nach 


längeren Leiden der Königl. Lieutenant und Zahlmeiſter im 


liten Bat, 7ten Inf. Regim. Carl Bernhard, gebürtig 4 


aus Hirſchberg. 


Statt beſonderer Meldung dieſes allen Denen in der Heir 


math zur Nachricht, welche dem Verewigten ein freundliches 
Andenken bewahrt haben. Die Hinterbliebenen. 
Poſen, den 10. Auguſt 1858. 


5167. Am IIten d. M., früh ½ Uhr, entſchlummerte ſanft 


zu einem beſſeren Daſein, in der frohen Sofmung, einer 
ſeligen Wiedervereinigung mit ihren vorangegangenen Lieben: 
Frau Juliane Louiſe verw. Liewald, geb. Neubert, 


in Schadewalde. Um ſtille Theilnahme bittend, zeigen dies 


ihren zahlreichen Freunden und Bekannten tiefbetrübt an: 
Schadewalde, Cunnersdorf und Breslau. 
Die Hinterbliebenen. 


5145. Heute Morgen um 9 Uhr entſchlief nach dreitägigem 
Krantenlager im Kreiſe ihrer Kinder meine theure, under: 
geßliche Mutter, die verw. Rector Großer, geb. Pätzold, 
in einem Alter von 53 Jahren und 10 Monaken; dies zeigt 
im tiefſten Schmerz allen Verwandten und Freunden hiermit 
ergebenſt an: Dr. Groſſer, 


2 im Namen der Hinterbliebenen. 
Laaſan bei Striegau, den 11. Auguſt 1858. 


Dem Auden ken 
unſers theuern Vaters 


Herrn Carl Gottlieb Würſchig, 
herrſchaftlichen Revierförſters in Mittel⸗Langenöls. 
Geſtorben den 18. Auguſt 1857. 

Selig ſeid Ihr die im Herrn ſterben! — Ale ginget durch 
Nacht zum ſeligen Morgen, Ihr ruhet von allen Weltmühen 
und Sorgen und was Ihr im Herrn gethan und vollbracht, 
das ward auch vom Herrn in Gnaden gedacht; Ihr erntet 
der Ausſaat himmliſche Garben. - 


Ernte ſo auch, ja ernte im Segen, Du Vater, Verklärter! — 
Mit dankbaren Herzen gedenken wir Dein unter Thränen 
und Schmerzen, und deckt auch der Schlummer Dein An⸗ 
geſicht, die Liebe der Deinen ſchlummert nicht, Dein Ange: 
denken das bleibet im Segen. 


Monden ſind hin, ein Jahr iſt geſchwunden, daß Du ſchon 
gepilgert zum Lande der Frommen, doch wie auch die Jahre 
gehen und kommen, die Treue doch bleibet ſo geſtern wie heut 
und wird keine Beute der wechſelnden Zeit, wir ſind in dem 
ewigen Herrn verbunden. 

Frieden mit Dir! wir ſehen uns wieder. 90 hoch über 
Gräber und Thränen und Leiden erheben der Hoffnung hei⸗ 
lige Freuden, im Glauben ſtärkt ſich das trauernde da im 
Glauben wandelt es himmelwärts, und legt einſt in Chriſto 
den Pilgerſtab nieder. 

Matzdorf den 18. Auguſt 1858. 


arl Würſchig, Kunſtgärtner, 
r Su Namen feiner Geſchuiſer. 
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5148. Am 1. Auguſt früh 1% Uhr ſtarb nach langen Leiden 


r TI 


Muüllermeiſter Eckert 


5162. 


meine geliebte Gattin und Mutter, 
die Frau 


iltmann 


ge . 

zu Nieder⸗Salzbrunn, 55½ Jahr alt. 
Dulderin Du haſt nun ausgelitten! 

Gingſt dahin — wo Leiden nicht mehr drückt. — 
Sieh hier ſtehn wir mit der Thrän im Auge, 
Was Dir nach zum Sternenhimmel blickt. 


War es Tod? Nein, nur Verwandlung, 
Uebergang in eine beſſ're Welt, 

u dem Hochgefühl, daß nun die Hülle 

einen Geiſt nicht mehr gefangen hält. 
Dort, ja dort woll'n wir Dich wiederſehen, 
Dich, die wir auf Erden früh gekannt, 
Eine Spanne noch, und ſieh' wir wandeln, 
Treu geliebte Seele! ewig Hand in Hand. 


Der hinterbliebene Gatte nebſt Tochter. 


Nachruf 


an unſern am 16. Auguſt 1857 entſchlafenen unvergeßlichen 
Vater und Großvater 


Herrn Jeremias Scholz. 


Schlummre ſanft, Du hold Verklärter! 
Gott gab Deiner Seele Frieden. 

ede Sorge, die hienieden 

ft Dein ſtilles Walten ſtörte, 
Stieg mit Dir ins dunkle Grab 
Längſt zu ew'ger Ruh hinab. 


Keinen Laut vom ird'ſchen Treiben 
Mag Dein müdes Herz mehr hören, 
Und geſtillt iſt Dein Begehren, 
Doch wir Deine Lieben bleiben 
Auch in jenem Heimathland 

Ewig treu Dir zugewandt. 

Mög' uns ſtets Dein Geiſt umwehen, 
Bis das Grab in ſeinem Schooße 
Uns vereint zu gleichem Looſe, 

Bis wir dort uns wiederſehen, 

Wo kein Leid ſich uns darf nahn, 
Wo kein Tod uns trennen kann. 


Deutmannsdorf den 16. Auguſt 1858. 


Anna Helene Bunzel geb. Scholz, als Tochter, 
Chriſtian Bunzel, als Schwiegerſohn, 
nebſt Enkelkindern. 


5152. Am 26ſten Auguſt Donnerſtag früh 
5 Uhr feiert der Schönauer Dioceſan⸗ 
iſſions⸗Verein fein dießjähriges Miſſions⸗ 
feſt, wozu alle Freunde der Miſſion von nah 
und fern eingeladen werden, in der evangeli- 
ſchen Kirche zu Schönau. 
Der Vorſtand. 


. 838 


R 
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Literariſches. 
Leidenden und Kranken, 
die ſich portofrei an mich wenden, wird unentgeltlic 
und franco die im 12. Abdruck erſchienene Schrift ® 
Hofrath Dr. W. Hummel) durch mich zugeſandt: 
Untrügliche Hülfe für Alle, welche mit Unterleibs 
und Meme, Hautkrankheiten, de Bleich 
ile 


ſucht, Aſthma, Drüſen⸗ und Scrophelnleiden, Rheume 

tismus, Gicht, Epilepſie, oder andern Krankheiten behafte 

find und denen an ſicherer und raſcher Wiederherſtellu 

der Geſundheit liegt, auf die untrüglichen und bewähr 

ten Heilkräfte der Natur gegründet. Nebſt Atteſten. 

Hofrath Dr. Ed. Brinckmeier 
in Braunſchweig. 


9 
Liedertafel 
Mittwoch den 18. Angnf & 
an dem sub Nr. 6 des Programms aufgeführten Orte, 


Hirſchberg, den 16. Auguſt 1858. 
Derr 


5154. ) 42 
Das große Kunſtkabinet 
uf dem Neumarkt in Warmbrunn iſt noch bis zh 
3. Auguſt dem geehrten Publikum zur Schau aufgeſtell 
A. Wranißky. 


Beiträge zum Kirchenjubilaeum. 
Sechste Nachricht, a 

5 Durch Herrn Kaufmann Gebauer: Von 5 
von Böhmer 20 rtl. ) Durch den Unterzeichneleh 
I) G. H. Urtl. ) Ch. E. W. zur Orgelreparatur 1% 
3) Von Herrn Kaufmann Karl Bernhard Kuntze sen. 200% 
4) Von Herrn Buchhändler Bredt und Frau aus Greitz 3 
5) Von Fräulein Auguſte Schneider zweiter Beitrag 5 
6) Von Herrn Paſtor Rieger aus Kammerswaldau 5 
7) Von Herrn Drechsler Neumann 1 rtl, — 8) ah 15 
Apotheker Dauſel: 1) Von Frau Oberſt⸗Lieutenant 10 
10 rtl. 2) Von Herrn Partikulier Baumann 5 rtl. * 

Das Comitee zur Feier des Kirchenjubilaeums⸗ 

J. A. Werkenthin, Paſtor. 


Schneider Weiſt aus Grunau 7 ſgr. 6 pf. 3.) Durch 
Beſtand 496 rtl. 12 ſgr. I pf. Summa 747 rtl. 20 ſgr. 39 


5182. Der Militair⸗Verein von Boberröhrsdorf hält tünſth 
Sonntag, den 22. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr, beim Fleiſg 
meiſter Schröter die Jahresſchluß⸗Rechnung ab; wozu hierbei 
ſämmtliche Mitglieder eingeladen werden. Der Vorſtan 


Amtliche und Privat⸗ Anzeigen. 
5146. Die dauerhafteſte Wiederherſtellung der durch ue, | 
e beſchädigten circa 400 Fuß Queis⸗ A 
mauer ſoll an den Mindeſtfordernden verdungen wah 
und werden darauf reflectirende Maurermeiſter ei 
Koſtenanſchläge bis zum 20. Auguſt c. ein urel 
Die Bedingungen find in unſerm Bureau zu erfahr: 7 


Markliſſa, den 12. Auguſt 1858. 2 
Dex aug tr 2 


u EBENE Di 


22 i > 
ülferuf! 8 


x Den Hirſchberger Kreis hat in der Nacht vom J. zum 2. d. M. ein ſchweres Unglück betroffen. 
le durch ganz ungewöhnliche Negengüffe angeſchwollenen Gebirgswäſſer haben in wenigen Stunden in 
mehr als 30 Ortſchaften des Kreiſes Felder, Gärten und Wieſen überſchwemmt, durch Verſandung die 
Lindte vernichtet, und leider! auch in den meiſten Ortſchaften viele Grundſtücke durch Abſpülen des 
chtbaren Erdreiches, ſowie durch Bedeckung mit fußhohem Steingeröll vernichtet. Die zu reißenden Strö:; 
men angeſchwollenen Bäche haben ſich durch fruchtbare Gärten und Wieſen neue doppelt breite Betten 
gewühlt, und einzelnen kleinen Beſitzern oft morgenweiſe ihr Eigenthum auf immer entführt. Es find 
Diele Häuſer unterſpült und eingeſtürzt, die Ufermauern, Wehre und Brücken fortgeriſſen, die mit Sorgfalt 
ſonllegten Straßen tief ausgehöhlt, oder ſtreckenweiſe, oft das ganze Dorf hindurch vollſtändig vernichtet, 
© daß jetzt das Flußbett it, wo früher die Straße war. — Die Gemeinden werden viele Jahre lang der 
Ufeſtrengteſten Thätigkeit, und der ſtets ſich wiederholenden ſchweren Opfer bedürfen, um an Wegen, 
ſermauern, Brücken und Stegen wiederherzuſtellen, was, die Frucht jahrelanger Arbeit, in einer Nacht 
zerſtört wurde. Das Unglück iſt um ſo ſchwerer, als es faſt den ganzen Kreis gleichmäßig trifft, und nur 
Fälle Dörfer und Güter ganz verſchont geblieben ſind, ſo daß auch nachbarliche Hülfe nur in wenigen 
allen ſogleich zur erſten oberflächlichen er der Communication gereicht werden konnte. 

Um über die erlittenen Verluſte eine Ueberſicht mit ungefährer Schätzung des Schadens zu erhal⸗ 
en habe ich heute die Orts⸗Behörden beauftragt, mir deßfallſige Nachweiſungen einzureichen; ich bemerke 
a noch ein Mal, daß es nicht die Abſicht und nicht möglich fein kann, den einzelnen Grundbeſitzern 
dach Maßgabe der erlittenen Verluſte Unterſtützungen zukommen zu laſſen, denn es ſind dazu auch nicht 
ie geringften Fonds vorhanden, und es heißt hier vor Allem: mit eigener Kraft rüſtig an das Werk 
ſchen. Aber es iſt nothwendig, denjenigen Verunglückten, denen die Waſſerfluthen ihr Eigenthum, das 
fee bisher ernährte, vernichtet, denen ſie die Wohnungen eingeſtürzt, und Allen denen, die ohne menſchen⸗ 
u undliche Hülfe nicht im Stande ſind, ſich nach Verluſt ihrer Erndte durchzubringen, eine kleine Hülfe 
chaffen, und ich wende mich deshalb an die Bewohner des Kreiſes, welche ihren Nebenmenſchen gern 


fen, und namentlich auch an Alle die, welche von den Waſſerfluthen verſchont geblieben, mit der Bitte, 


mag, Kräften Hülfe zu geben. Die Orts-Behörden beauftrage ich, dieſe meine Bitte überall bekannt zu 
achen, die Liebesgaben anzunehmen und einzuſammeln, und an die Königl. Kreis⸗Steuerkaſſe abzuliefern. 
Sowohl dieſe Kaſſe als auch die landräthliche Bureau-Kaſſe werden jeden Betrag in Empfang 


N “gr 5 re > ; ; 
ehmen. Hirſchberg, den 15. Auguſt 1858. Der Königliche Landrath. v. Grävenitz. 
5122 - 
2 5135. Bekanntmachung. ; 
N Bekanntmachung. Bei dem biefigen Kreis = Gericht ſoll die Lieferung der 
Lande Schießubungen des 2ten Bataillon, Königlichen 7ten nötbigen Schreib materialien, beſtehend in ciren: 
inet, eie werden in dieſem Jahre a: 22. bis 2 9 — u. £ 8 Ae 
werden. Auguſt c. auf folgenden Schießſtänden abgehalten 130 dio. Gonceht er ‚ 
) Boberröhrsporfer Fußwege, vom Jungfernſtege 3 5 blau 9 Papier, 
nach dem Fröſchgraben zu und über dieſen hinaus; die Rad: apier, 
Ii auf dem Helicon (früherer Schießſtand); 2000 bis 3000 Stück Federpoſen, 
Gauer er 40 e des 8 Sie Nie Gros Stahlfedern, 
gutsbeſitzer Weichenhahn, Hintergrund: der 50 Stü eis Stif 
im 8 re a CE 100 dio ae.) Site 
Biehwege aus den Sechsſtädten unweit der o. Stahlfederhalter, 
deli dien Beſitzung von der Straße links ab nach 20 Pfund 8 5; 
„goldenen Ausſicht“ führend. 20 dto. mittleres | Siegellack, 


Das an: r 
Schi Königlich Bataillons⸗ Commando wird, ſo wie die 20 bio. Packla 
Fake beginnen für die erforderlichen Sicherheits: für das 3 1. Januar bis 31. Dezember 1859 
Lan Nieſelben gen ; ee warnen wir demnach an an den Mindeſtfordernden, vorbehaltlich des von dem unterzeich⸗ 
train zu . handeln und das im Schuß liegende neten Kreisgericht zu ertheilenden Zuſchlages, verdungen werden. 
Centrave e HE 5 Zur Abgabe der Gebote iſt ein Termin au 
s Gehen haben nach $. 344 No. 8 des Straf: den 19. Oktober dieſes Jahres, Nachmittags 3 Uhr, 
eldbuße bis zu 20 Thlr. oder Gefängnißſtrafe vor unſerm Kanzlei» Dlrettor Hirſchwälder im Depofitae . 


agen zu gewärtigen. N 131 5 
b Kaſſen- Zimmer anberaumt worden. 
Pag Elze Il. Auguſt 1858. en. den 23. Juli 1858. 
ie Polizei: Verwaltung Vogt. Königliches Kreis: Gericht. 


2 


E 779 
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Br 
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4516. Noth wendiger Verkauf. . 
Das dem ee Bänjc gehörige, ſub No. 11 zu 
Voigtsdorf belegene Bauergut, gerichtlich abgeſchätzt auf 
5500 Thlr., worauf aber ein guf jährlich 59 Thlr. 18 Sgr. 
ats sone haftet, zufolge der nebſt Hypo⸗ 
thefenihein und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den Taxe, ſoll - 
am 22. Jan. 1859, Vormittags 11 Uhr, 


vor dem Herrn Kreis-Gerichts⸗Rath Richter an ordentlicher 
Geerichtsſtelle in dem Terminszimmer No. 1 ſubhaſtirt werden. 
GSläubiger, welche wegen einer aus dem Hppothenkenbuch 
nicht erſichtlichen Real⸗Forderung aus den Kaufgeldern Be: 
3 1 5 ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Subha⸗ 
ſtations⸗Ge 


* 


richt anzumelden. Hirſchberg den 2. Juli 1858. 
Königliches Kreis-Gericht. J. Abtheilung. 
3183. Nothwendiger Verkauf. 

Die zum Nachlaſſe der verwittweten Seidenmanufacturant 
Scholz gehörige Freiſtelle No. 6 zu Quirl, abgeſchätzt auf 
180 Thlr., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
giungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
= am 3. Decbr. 1858, Vorm. 11 Uhr, 
aan ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die unbekannten Real⸗Prätendenten werden aufgefordert, 

ſich zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens in dieſem 

Termine zu melden. 

hr Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 

friedigung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſta⸗ 

ttions⸗Gericht anzumelden. 

7 Die ihrem Leben und Aufenthalte nach unbekannten Er⸗ 
ben der zu Lomnitz verſtorbenen Kantor Gebauer, Johanne 

Beate geb. Exner, oder deren Rechtsnachfolger werden hierzu 
öffentlich vorgeladen. ae 
= Schmiedeberg den 6. Auguſt 1858. 8 

Königliche Kreis ⸗Gerichts-Kommiſſion. 


RS 
2 


2 


5110. 7 
5 Auetion. 
Donnerſtag d. 19. Auguſt c., von früh 9 Uhr an, ſollen 
im Auctions⸗Lokale Rathhaus⸗Ecke, par-terre, 140 Kiſtchen 
Cigarren, 163 Pfd. verſchiedene Sorten Chocolade, ſowie in 
der Zwiſchenzeit von 11 bis 12 Uhr Meubles, nämlich 2 Schreib- 
bureaus, 2 Bettſtellen, 5 Rohrſtühle, 1 Tiſch, 1 großer Bett: 
tiſch, ein Spiegel, A neue moderne große Spiegelrahmen, 
20,000 beſte Patent⸗Nähnadeln und mehrere andere Sachen 
gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden. 
1 8 Cuers, Auctions⸗Com miſſarius. 
Hirſchberg den 12. Auguſt 1858. 


* Zu verpachten. 

011. Zu Harpersporf, Kreis Goldberg, ganz nahe der evan⸗ 
geliſchen Kirche, iſt eine gut eingerichtete Krämerei zu ver: 
HPachten oder zu verkaufen. Ueber Näheres giebt Auskunft 
der Eigenthümer Eduard Röhricht. 
3195. Eine belebte Gaſtwirthſchaft, mit auch ohne 
Aa4cker, iſt ſofort zu verpachten. Commiſſionair G. Meyer. 


Pacht⸗ oder Kaufgeſuch. 


* 


* 5 5149. Ein Wirthshaus auf dem Lande mit etwas Acker 
wird zu pachten oder zu kaufen geſucht. Von wem? iſt zu 
erfahren in der Königl. Poſt⸗Expedition zu Groß Baudik, 


. 
* 7 . Be a nen 


5160. Zum Ankauf oder zur Miethe wird ein kleines 
maſſives Haus mit Garten, im 5 chberger Thale ange 
nehm Nan geht, Portofreie Offerten ſind zu adreſſiren 

A. — Z. in W. bei Greiffenberg in Schl. post restante. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
5074. Ein mit guten Atteſten verſehener Viehwärter mit 
Frau, als Magd, findet zu Neujahr Anſtellung auf dem 
Rittergute Dippelsdor f. Be; 

Daſelbſt ſtehet auch ein dreſſirter Hühnerhund zu bill 
gem Preiſe zum Verkauf. 


a ” g 
B Für Zahnkranke! 
Zum Einſetzen künſtlicher Zähne und ganzer Gebiſſe nad 
neueſter Konſtruktion, zur Ertheilung ärztlichen Rathes be 
Krankheiten des Mundes, der Zähne, des Ach mc dez 
auch zu allen Zahn⸗Operationen, empfehle ich mich den ge 
ehrten Zahnleidenden. Meine ſo rühmlichſt bekannten Zahl 
Medikamente find ſtets bei mir zu haben, als Zahnkitt zu 
Selbſtausfüllen hohler Zähne, verſchiedene, mildere und ſtat 
kere Zahnpulver ꝛc. Meine balſamiſche Mund: u. Zahntinkim 
iſt ein untrügliches Mittel übelriechenden Athem durchau 
rein und gänzlich geruchlos zu machen, ſie erfriſcht den Athen 
ſtärkt und befeſtigt das Zahnfleiſch, ſtillt jede Blutung deſſeh 
ben, konſervirt den Zahnſchmerz und verhindert das Locke! 
werden und Ausfallen der Zähne. 1 | 
Neubaur, prakt. Zahn⸗Arzt, wohnhaft in Warmbrum 
in Hirſchberg zu ſprechen jeden Montag und Donne! 
ſtag wie auch d. 23. 24. 25. d. im ſchwarzen Adler. 


5069, Hiermit mache ich die ergebene Anzeige, daß ich 0 
i Platze eine 5 5 8 
hren⸗, Fournitouren⸗, Werkzeug und 
Schwarzwalder Wanduhren⸗Handlung 


etablirt habe. £ R 
Bei Bedarf in diejen Artikeln empfehle ich mein Geh 
zur gefälligen Veachung und werde Preis- Courante “ 
Herren Uhrmacher auf ae zuſenden. ; 
Görlitz, den 10. Auguſt 1858. Aug. Ed. Röhrig 
5143. Nicht zu überſehn. } 
Einem hochverehrten Gebirgs - reifenden Publikum nl 
fehle ich nicht ergebenſt anzuzeigen: daß die Straße Fr) 
Liebau über Hermsdorf ſtädt. nach Schmiedeb 101 
bereits ſeit 8 Tagen für jeden Reiſenden wieder paſſirbar 
Hermsdorf ſtädt., den 10. Auguſt 1858. y 
Wilhelm Leder, 
Tanzunterricht. u 
Wenn vielleicht 1 die Anſicht theilen, daß die ML, 
ſpäter Abendſtunde abgehaltenen Tanzſtunden ſehr viel 4 
rendes haben, jo wird vorgeſchlagen, einen Privatzik! 
von wenigſtens acht jungen Damen zu bilden, welche 
wechſelnd in den daran iheilnehmenden Familien den Tr 
terricht erhalten, wozu Herr Jäger gern bereit iſt. ion 
baldige Anmeldung bis Ende dieſer Woche in der Erpedil 
des Boten wird gebeten. 


Brauermeiſt 


5180. Es finden 2 — 3 Mädchen von auswärts, wen 

biefige Schulanſtalten beſuchen wollen, gegen Zahlung Er 
enfion bei einer ordnungsliebenden Familie ſorgſalig 

0 ufnahme und Pflege. Wo ſagt die Expedition des 


r 


Ah — 1033 — > 
5156. * 4 a . — 
Preußiſche National Verſicherungs Geſellſchaft in Stettin. 
; a i Beitäti t durch Se. ajeftät vom 31. October 1845. 
RR ae .— 3 e 8 apaler ee Wb 
8 Dieſelbe verſichert gegen Feuersgefahr und i ag zu billigen aber feſten Pramien (ohne jede 
an 3 Gebäude, Fabriken, aſchinen, Mobiliar, Getlaide in Schennen und Schobern, 
eh: und garenvorräthe aller Art, ſowohl in Städten, als auch auf dem Lande. 
werd * Kirchen, Pfarr-, Schul: und Communal⸗Gebände, ſowohl in Städten als auch auf dem Lande, 
en ſehr billige Prämien berechnet. 


ür 

renten onze ch 
enpflichtiger Beſitzungen ermächtigt. 
Netz une 
Warmbrunn den 18. Auguſt 1858. 


5 
w 25 Abbitte. ze 
ſage Folge ſchiedsamtlichen Vergleichs nehme ich die Aus: 
gegen die Frau Müllermeiſter Schmidt als unwahr 
leiſte 5 Abbitte und warne vor Weiterverbrei⸗ 
Ausſage. C. Fluder, Bleichermeiſterin. 
„den 12. Auguſt 1858. 


2 Abi te. 
— In Folge ſchiedsmänniſcher Einigung nehme ich die 
c auersſohn Ehrenfried Pätzold hier ausge: 
3 en Beleidigungen zurück und bitte denſelben um Ver⸗ 
1 Opitz, Schuhmacher⸗Meiſter. 
Ehm den 12. dun . 
5 Verkaufs: Anzeigen. 
befinpg, Veränderungshalber iſt das in gutem Bauzuſtande 
auf den ©, zu jedem Geſchäfte ſich eignende Haus Nr. 52 
er Goldberger Straße in Jauer zu verkaufen. { 
5100 A Ertelt, Sattlermeiſter. 
Borg Meine Freigärtnerſtelle No. 19 zu Ulbersdorf, 
4 er erger Kreis, mit circa 40 Scheffel bresl. Maaß Ausſaat 
dus frei Claſſe, nebſt Obſtgarten u. Wieſe, bin ich Willens 
ſchrflich Hand zu verkaufen. Käufer haben ſich mündlich oder 


— 


ich durch portofreie Briefe zu wenden an 
Br Carl Krüſthke. 
t Ein in der Nahe dreier Städte, worunter die Kreis: 
Regierungsbezirk Marienwerder in Weſtpreußen, 
reigut von 476 pr. Morgen, mit darauf haf⸗ 
\ de⸗ und Bauholz⸗Gerechtigkeit in dem ganz nahe 
= Königl. Forſt, ift für den eſten Preis von 17,000 
niſſe ſehrer 5—6000 Thlr. Anzahlung, incl. der im Verhält⸗ 
zu Dertanse lichen Ernte, ſofort Familienverhältniſſe halber 


Die 5 g : 7 

eleg, Gebäude find ſämmtlich neu, und iſt das Wohnhaus 
1 02 gebaut und im Innern eingerichtet. 

l N zu erfragen bei dem 

Peolizeiſekretär C. Schmid in Bromberg. 


log, 
een. nt verkaufen: 
5 e ungshalber bin ich Willens, meine Wind müh⸗ 
; mi sun „wozu 21 Morgen Acker und Wieſe ge⸗ 
! Er eine Aecker, aus freier Hand zu verkaufen. 
orte bemerken, daß die Veſigun 
I ne Jauer belegen iſt. 
i fragen 
erwitz bei J 


in einem großen 
U as Nähere iſt auf 
eim Müllermeiſter Herrn Sommer 
auer zu erfahren. 


x * ap 
— —— 


vpothefenglänbiger wird die größtmöglichſte Sicherheit 
ur 5 der Rönigllchen Direction der Rentenbanken it die Geſellſ 


5016. Eine vor 6 Jahren neu ß 


82 2 4 Gl 


. . N 
aft zur Verſicherung von Gebäuden 


Der unterzeichnete Agent empfiehlt ſich zur Annahme von Verſicherungen, verabreicht die erforderlichen Formulare 
ntgelplih und ertheilt gern jede gewünſchte Auskunft. z 


Hugo John. 5 
Agent der Preußiſchen National: Verfiherungs : Gejellichait. 


= Gaithof-Verfanf. 


Meinen zu Neu-⸗Jauernick an der Schweidniß⸗Striegauer 
Chauſſée gelegenen Gaſthof mit 5 Morgen Acker will ich 
ſofort verkaufen. Verwittw. Steincke, 

Gaſthofbeſitzerin in Neu-⸗Jauernick. 


Gaithof - Verkauf. 


Eine Gaſtwirthſchaft an einer Chauſſee, mit guten 
Gebäuden, enthaltend Fremdenzimmer, einen Tanzſaal, worin 
ſich eine Reſſource gebildet hat, mit 20 Morgen Weizen⸗ 
boden, 4 Morgen Garten, Wieſen und Hofraum, iſt mit 
ſaͤmmtlichem lebenden und todten Inventarium und zwar 
mit voller guter Ernte wie es ſteht und liegt für den feſten 
Preis von 3500 Thlr. ſofort Familienverhältniſſe wegen mit 
1500 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. Das todte Inventarium 
zur Gaſtwirthſchaft iſt vollſtändig. Zur Landwirthſchaft ge⸗ 
hören 2 Nutzkühe, eine Kalbe, ein Pferd, 3 Schweine und 
eine Ziege; ein Frachtwagen, die nöthigen Wirthſchafts⸗ 
wagen, ein Spazierwagen, ein Spazierſchlitten und die 
nöthigen Ackergeräthſchaften. Darauf Reflectirende erfahren 
das Nähere auf portofreie Anfragen bei dem Commiſſionair 
G. Franzke in Liegnitz, Ritterſtraße in der Weintraube. 


5 


5157. 


5172. Verkauf von kleineren Wieſenparzellen. 

Auf dem Gute Nr. 2 zu Heriſchdorf find mehrere 
kleine Wieſenparzellen, welche ſehr bequem bewäſſert werden 
ten. Auch werden mehrere Nutzkühe und Kalben verkauft, 
desgleichen ein leichter Brettwagen mit Ernteleitern und 
andere Wirthſchaftsgeräthe. 5 


5010. Den Herren Uhrmachern empfiehlt Unterzeichneter fein 


neu eingerichtetes und gut aſſortirtes 


* U 
Fournituren⸗Geſchäft 

bei ſchneller Bedienung zu den billigſten Preiſen 
eh Wilhelm Reichel, Uhrmacher. 
Liegnitz im Auguſt 1858. 
5176. Ein kleines, ganz 2 7 Flügel⸗Inſtrument 
(Roccoco) ſteht 550 f zum! een und iſt zu erfragen in 

der Expedition des Boten a. d. R. 


ſebaute, gebohlte Kegel 
auft billig 50 


bahn, mit Sr gedeckt, ver 


Eduard 


können, 15 verkaufen, und drei Gewände Acker zu verpach⸗ 2 


öhricht zu Harpersdorf bei Goldberg. 
3 N 


3 


2 
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5139. 


Hirſchberg im Auguſt 1858. 


5174. 


Reiſe⸗, Damen- Geld: und Schul⸗Taſchen: 
Hoſen, desgleichen Handſchuhe; Reiſe-Neceſſairs, 


e Belgiſches Wagenfett 


in Kiſtchen und Fäſſern empfiehlt zu geneigter Abnahme 


8 F. Pücher. 
Echten Probſteyer Saatroggen, 


welcher bei jhöner Qualität in dieſem Jahre billiger als 
früher zu ſtehen kommt, empfehle ich auf, Lieferung zur 
Saatzeit. J. E. Günther in Goldberg. 


5112. Zoll Gewichte 


verkauft billiger, um damit zu räumen, 5 
C. Hirſchſtein, dunkle Burgſtraße Nr. 89. 


5015. Ein Billard im beſten Zuſtande, mit großen Bällen, 
verkauft Eduard Röhricht zu Harpersdorf 
bei Goldberg. 


MI Gasither DIE 


für Billard: Lampen 
5183. 


5193. 


ſofortigen Verkauf. 


1034 
Nachdem ich am hieſigen Orte — innere Schildauer Straße Nr. 67 — eine 


| Eigarren⸗ und Tabak⸗ 
gegründet, empfehle ich den Liebhabern einer guten Cigarre, jo wie eines eben ſolchen Rauchtabaks 
meine Fabrikate und ſichere bei den billigſten Preiſen eine vorzügliche Waare zu. 
der geneigten Beachtung meine vollſtändig abgelagerten 


Havanna, Ambalemo:, Domingo: und Java Cigarren, 


fo wie verſchie dene ausgezeichnete Nollen und Blättertabake. 


Ludwig Gutmann, Handſchuhmacher und geprüfter chirurg. Bandagiſt, EB 
empfiehlt ſich mit feinem Fabrikat von Glacce-Handſchuhen, gut und dauerhaft gearbeitet, a Paar zu 8, 10 und 12½ jarı 
aus Wiener Leder: a Paar 15 und 17½ far.; Hoſenträgern, Hoſen, Cravatten, Shlipſen, Kragen und Chemiſetts, Jagd 
echt amerikaniſche Gummi:Schube, ſeidne und wollne Jacken, Woll⸗ und Zwirn 
0 0 Cigarren- und Brieftaſchen, - . 
Fontenelle, Leib: und Nabel⸗Binden und viele andere chirurgiſche Gegenſtände aus Gummi und Gutta-Percha. 


D 


Fabrik 
Beſonders empfehle ich 


Carl Semtner. 


Porte-monnaie's, Bruch- Bandage, 


5161. Zur Beſorgung von ächten Probſteiel 
Saat⸗Noggen empfehle ich mich einem ge 
ehrten landwirthſchaftlichen Publikum auch ful 
dieſes Jahr. G. A. Gringmuth. 


1425. Dinten in rein ſchwarz, fein blau, Add 
Garmin, ſowie Alizarin⸗Dinten in Flaſchen von 1½ 
7% ſgr., ächte Regensburger Roth: und Carmin ſtiftt 
Härdtmuth⸗, Faber- und engl. Bleiſtifte, ſchwa 
und weiße Kreiden empfiehlt 

A. Waldow in Hirſchberg⸗ 


Flüſſiger Leim, ſchnell und gut bindend, in Fl. a 2½ 
Pariſer Zahnperlen, bewährtes Mittel, um Kindern die 
riode des Zahnens leicht überſtehen zu helfen, in Etuis ah 
Practiſches Raſirpulver, für Selbſtraſirende, in Doſ. a 
Aromatiſche Eſſenzen, Pomaͤden und Seifen in gro 
Auswahl zu billigen Preiſen, Dr wo 
5150. Carl Wm. George, Markt No. IE 
5188. Das Pianoforte -Magazin 
von k 
A. Girbig, Demiani-Platz No. 19, Gorli“ 
empfiehlt sein reichhaltiges Lager von Piauofortes 
Instrumenten aller Art, als: . 
Flügel, einfache und Concert - Instrumente, sch 
Pianoforte’s, einfache und elegante, in deut 
und englischer Mechanik, a 
Pinnino:s (au'recht stehende Pianoforte - Instrum® 
oder Cabinetflügel) und besorgt 00 N 
Harmonium's (vervollkommnete Physharmon! 
von 30 Rthlr, an bis zu 200 Rihlr., h 
Ausserdem sind gebrauchte Instrumente zu ver” 
denen Preisen stets zu haben. F 


B0BL., Nicht zu überfeben. 
f Bei Unterzeichnetem ſteht eine von Nu vorzüglicher Con⸗ 
tion neu erbaute Säemaſchine zur Anſicht und zum Verkauf 
ie Säemaſchine iſt für alle Sorten und Sagten von 
Peibfrüchten in 3 verſchiedenen Dimenſionen a ein 5 Fuß 
eltes Beet darüber hinweg fahrend, in 15 Reihen a 4 Zoll 
Sin? Reihen a 8 Zoll — und in 4 Reihen a 16 Zoll, die 
N aamenkörner regelmäßig entfernt zu ſäen, ſtellbar; dieſelbe 
feilt gleichzeitig den Saamen ein, ohne ein Körnchen aus 
einer Lage zu verſchleppen; wodurch viel an Saamen, als 
auch das Eineggen der Saat erſpart wird. 
ja für die erſten zwei Entfernungsſtellungen wird die Ma⸗ 
Kine von einem Pferde im Schritt gezogen, bei der dritten 
tellung für Saaten welche behäufelt werden, müſſen aber 
ei Pferde vor dieſelbe geſpannt werden; hinter der Ma⸗ 
bare wird zu dem Behufe ein Gerüſt mit Pflügen ange: 
häufen welche die 4 Saatreihen mit Furchen begrenzen, be: 
eln und eindecken. f € 
zur alle Saamengattungen, mit Rapps beginnend, bis 
Saubohne herauf, zu ſtellen eingerichtet. h 
Aeſe Maſchine koſtet 150 rtl. und iſt auch preiswürdig. 
Löwenberg, den 9. Auguſt 1858. 
R. Stümer, Techniker; 
dicht am Goldberger Thore beim Schloſſer Ziegert 
eine Treppe hoch wohnhaft. 


Echten Probſteyer Saatroggen 


fehle ich, bei Beſtellung, auf Lieferung zur Saatzeit. 


din. F. Pücher. 


5186 0 R Er 
| 800. Um damit zu räumen, wird eine große Quantität 
ügſchuhe in verſchiedenen Größen billigſt verkauft 
durch verw. Louiſe Weinrich, Ring No. 22; 
unter der Garnlaube. 
Fra Se — 5 
Ka Ein noch in gutem Zuſtande befindliches Stelzen⸗ 
verän 18 Fuß hoch, 11 Fuß breit, mit 48 Schaufeln, iſt 
Naderungsbalber billig zu verkaufen. 
here Auskunft ertheilt Bien, Gewerkbauer. 


„ Huſchberg, den 16. Auguſt 1858. Hellergaſſe. 


Reue Matjes Heringe 


fiel E A. P. Menzel. 


7 Zu verkaufen. Be e 
Beam bs - Kanzlei: Repofitorien für Kanzlei: 
dein e, in fast neuem Zuſtande, find bald zu verkaufen; 

z. die Berliner und Frankfurt a. M. ſtenographiſchen 
comder, Rational: Verſammlungen daſelbſt 1848 — 49, 
guter kauplet gut erhalten; ferner: 2 feine Kupferſtiche in 

| tier Einrahmung in großem Folio: Format: Chriſtus 
Wo Pose darſtellend, ſind baldigſt und billig zu verkaufen. 
> —_ ARE die Expedition des Boten a. d. R. 
Ge 

1 


en traneo Einfendung von 1 til, 2% for. nimmt für 
omershauſens Augeneſſenz 
"gen zu prompter Beſorgung an: a 

arl Wm. George, Hirſchberg. Markt No, 18. 
6. Ei 8 8 8 — 
wen eig 


8 


— 


ſerrüben⸗ 
A debe 
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5165. Eine Mühlwelle, 21“ lang und 20½“ ſtark, iſt in 7 
der Obermühle zu Pombſen, Kreis Jauer, zu verkaufen. 
H. Rein ert. 

Kauf Geſuche. 


r r 8 7 J 


3401. Butter in Kübeln kauft zu den höchſtmöglichſten 
Preiſen Berthold Ludewig. Dunkle Burggaſſe. 
5049. Erdſchwefel, 

Getrocknete Kräuter 
kauft A. P. Menzel. Lichte Burgſtraße Nr. 201. 


5113. Alle Sorten alte Metalle, rohe Leder ꝛc. 
werden zu kaufen geſucht bei 8 “u 
C. Hirſchſtein, dunkle Burgſtraße Nr. 89, 
4850. Im Auftrage werden Juwelen und Perlen ge⸗ 
8 die höchſten Preiſe gezahlt Warmbrunn im 
erein, Zimmer Nr. 5. 
5173. Wohnung zu vermiethen. 
Dicht an Warmbrunn iſt eine trockene Parterre-Wohnung 
von zwei Zimmern, mit reizender Ausſicht auf das Gebirge, 
nebſt einer bequemen Kochſtube, Keller, Holz: und Wagen: 
remiſe, Gewölbe und Bodenraum, nebſt Gemüſegarten zu ver⸗ 
miethen. Dabei iſt ſo viel Graſegarten und Ackerland, daß 
eine Kuh rg werden kann. Das Nähere zu erfahren auf 
dem Gute Nr. 2 zu Heriſchdorf, dem Scholzenberge vis- u- vis. 


5181. Zu vermiethen. 8 

„Eine Stube im erſten Stock, mit Alkove nebſt Meubles, 

iſt zu vermiethen und zum 1. September zu beziehen beim 
Hirſchberg, d. 14. Aug. 1858. Bäckermeiſter Kleber. 


5136. Zu vermiethen g 
iſt in meinem Hauſe, Langgaſſe Nr. 15, der zweite Stock 
nebſt Zubehör. Robert Feige. 


5137. In Warmbrunn, Nr. 28 an der Hauptſtraße, ift 
zu Michaeli der erſte Stock und eine Parterrewohnung zu 
vermiethen. 

Perſonen finden Unterkommen. 


5194. Zwei Maler⸗Gehilfen verlangt 
H. Richter, Maler in Warmbrunn⸗ 


Ein Hausknecht wird in einen belebten Gaſthof 
Commiſſionair G. Meyer. 


5177. Ein brauchbarer Bottchergeſelle ſindet bei 
gutem Lohn dauernde Beſchäftigung bei 
K. Kuchler, Bottchermſtr. in Hirſchberg. 


5205. Tüchtige Ofentoͤpfergehilfen finden 
dauernde Beſchäftigung in der Porzellan 
Fabrik zu Hirſchberg. n 
4853. Ein Böttcher def elle findet dauernde Arbeit 


bei vollem Lohn; auch kann ein ſtarter Knabe ſofort in die 
Lehre treten beim Böttchermeiſter Denhardt in Lähn. 


Re N) 
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Gaſthaufe it beſetzt. 


Yo 


ee 


3 Beſetzte Stelle. 
Die Stelle einer Wirthſchafterin in einem 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
5140. Ein im Forſtweſen erfahrener, verheiratheter junger 
Mann ſucht wo möglich im Gebirge eine Stelle als Wald⸗ 
wärter oder dergleichen. Näheres zu erfahren in der Er: 
pedition des Boten. 


Lehrlings- Geſuche. 


J. Seidel. 


6 e f u nden. 
5200, Der Verlierer einer Gans kann ſelbige erhalten beim 
‚ Boͤttchermeiſter C. Scholz. 


5169, Gefunden 
ift am Abend des 13. d. von Hernsdorf nach Flinsberg eine 
Damentaſche mit Inhalt und kann abgeholt werden bei 

N F. Bergmann in Wigandsthal in No. 50. 


Verloren. 
5175. Vorigen Sonnabend den 14. d. M. Nachmittags iſt 
mir ein Sack Flachs, gezeichnet G. S., gewogen circa 1 Ctn., 
wiſchen dem Schwarzbacher Zoll und der Erdmannsdorfer 

rücke vom Wagen verloren gegangen, Der ehrliche Finder 
wird erſucht, denſelben bei Herrn M. J. Sachs & Söhne 
oder bei mir abzuliefern, und hat dafür eine angemeſſene 
Belohnung zu erwarten. Vor Ankauf wird gewarnt. 

Lohnfuhrmann Alte in Hirſchberg. Sechsſtädte. 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr. 
oſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren 


der Bote ıc. Br von allen Königl. 


werden kann. Inſertionsgebühr: Die Spaltenzeile aus Peti 
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lieferungszeit der Inſertionen: Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. Sänellpreffendrud bei C. W. J. Krahn. 


* 
b BEN 8 N 
Arr. 


5168. In der ſchrecklichen 2 vom 1. bis 2. Auguſt iſt 
von den Waſſerfluthen eine Maſchine mit fonte ge und 
bis jetzt nur wenig davon aufgefunden worden. Sollten ſich 
einzelne Theile von Holz oder Eiſen, wovon erſtere durch 
grünen Firniß⸗Anſtrich kenntlich, auf den überſchwemmt ge 
weſenen Fluren vorfinden, ſo wird dringend gebeten dieß 

der 0 75 Garnfabrik anzuzeigen: 4 
Friedeberg a. Q. d. 11. Auguſt 1858. 
Keſſner & Comp. 


Geld verkehr. 
5196. Kapitale ven 50, 100, 200, 300, 400, 500, 550, 1000, 
1200 und 1700 rtlr. find auszuleihen. Commiſſ. G. Meye 


5201. 500 Thlr., 1000 Thlr., 1700 Thlr. u. 2000 Thli⸗ 
ſind auf ländliche Grundſtücke oder Häuſer hypothekariſch 

zu vergeben durch 
das Commiſſions⸗, Anfrage: und Adreß⸗ 
Büreau zu Hirſchberg. 


Einladungen. 


. Gruner's Felſenkeller. 


Mittwoch den 18. Auguſt 


Großes Berg: u. Blumenfeſt 


Das Konzert beginnt um 4 Uhr Nachmittags. Bei eil 
tretender Dämmerung brillante Illumination. 
Bei ungünſtigem Wetter findet das Konzert im Saale ſtaß 

Zu zahlreichem Beſuche laden ergebenſt ein 
J. Elger & E. Siegemund. 


4758. Tietze's Gaſthof in Hermsdorf u. K. 
Freitag den 20. Auguſt Concert. 


5185. Auf künftigen Sonntag lade ich zur 

Ernte: Kirmes 1 

in die Gieſſe nach Quirl hiermit freundlichſt ein, wo 
für friſche Kuchen geſorgt ſein wird. 

G. Gebau ek 


5158. gun Tanz muſ it auf Sonntag d. 22. Auguſt labs 
ergebenſt ein Reich, Brauer⸗Meiſter , 
reiffenſtein im Auguſt 1858. 0 


Getreide⸗Markt⸗ Preiſe. 
Jauer, den 14. Auguſt 1858. a 
Im. Werzenig. Weizen Roggen ſ Verſte | Haen, 
rtl. for. pf. rtl. for. pf rtl. ſgr. pf. rtl. for. pf. rtl. a 


der 
Scheffel 


öchſter 7 — 3020— 21 77 JI 
ittler 3125 a1 9 5 10 11107 
Niedrigſter J 320 — 314— 21 3 112614 114% 


— 


ml 
exren Laas Pee "berof, 


rift 1 Sgr. 3 Pf. Größere Schrift nach 


* 


TE 


